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Spaak überfallen
Schwc
P ' chc

ncr Zwischenfall in Brüssel . — Der bei
Ministerpräsident ^ von Demonstrant«

mißhandelt.
Brüssel , 3. Februar.

Dcr belgische Ministerpräsident Spaak wur>
de am Donnerstagabend nach 2« Uhr beim Be
treten seines Hauses von etwa zehn Demon-
stranten. die an den Kundgebungen der Front-
kämperverbande teilgenommen hatten , übersat¬
te«. Der Ministerpräsident erhielt eine Anzahl
Faaftschlage ins Gesicht und trug eine Stirn¬
wände davon. Herbrieilende Polizisten befreiten
ihn au« seiner gefährlichen Lage und begleite¬
ten ihn in seine Wohnung.

Kurz nach dem Urberfall hatte Ministerpräst-
dem Spaat m seiner Wohnung eine Unterre-
düng mit den Präsidenten der beiden Front-
kämpfervrrbände, welche ihn aufforderten , sein
Amt als Ministerpräsident n̂iederzulegen.
Tpaak erwiderte darauf , daß er gar nicht dar¬
an denke, aut diefe Drohungen einzugehen . Er
sei als Ministerpräsident nur dem König und
dem Parlament verantwortlich.

In Brüstet herrscht im Zusammenhang mit
diesem schweren Zwischenfall, der durch die An-
geiegenhetl Maertens hervorgerufen worden ist
grosse Erregung . Sofort nach Bekanntwerven
deS Ueberfalls auf den Ministerpräsidenten be¬
gab sich der königliche Oberstaatsanwalt an den
Tatort.

Nach dem Ueberfall hatte Spaak in seiner
Wohnung eine Unterredung mit den Präsi¬
denten der beiden Frontkämpferverbände , die
sich gegen Sie Ernennung des Professors Mar.
tens gestemmt haben . Sie forderte « Spaak
auf, sein Amt als Ministerpräsident niederz « .
legen. Spaak erwiderte ieboch, daß er nicht
daran denke, zurückzutreten und daß er nur
dem König und dem Parlament für seine
Handlungen verantwortlich sei.

Der königliche Staatsanwalt begab sich nach
dem Bekunntwerden des Angriffes auf Spaak
in die Wohnung des Ministerpräsidenten, um
eine Untersuchung einzuleitcn.

Der Ausbau unserer Kriegs¬
marine

Eine schriftliche Mitteilung an die britische
Regierung

Berlin , 2. Febr . Im Dezember vorigen Iah - „ .
res hatte die deutsche Reichsregierung Seiner !zu können.
Majestät im Bereinigten Königreich ihre Ab¬
sicht mitgeteitt . gewisse ihr auf Grund der
deutsch-englischen Flottenabkommen vom 18.
Juni 1935 und 17. Juli 1937 zustehenden Rechte
auszuüben.
, Am 39. Dezember  vorigen Jahres fanden
m Berlin freundschaftliche Besprechungen
Uber gewisse Fragen statt, die sich aus der
Inanspruchnahme dieser Rechte der deutschen
Regierung ergeben. Die deutsche Regierung
agte damals zu, der britischen Regierung eine
schriftliche  Mitteilung zuzuleiten.

Am 18. Januar  dieses Jahres hat dii
putsche Regierung der britischen Regierung
mese schriftliche Mitteilung über ihre in der
vorerwähnten Besprechung dargelegten Absich¬
ten sugestellt. Danach wird Deutschland seiin
llnterseebootstonnage bis zur Parität  mii
oer der Mitglieder des britischen Reiches aus-
vaum. angesangen im Jahre 1939 bis zur Er¬
höhung der vertraglichen Grenze
»erner wird Deutschland die beiden derzeit in
«au befindlichen 10 OflO-Tonnen -Kreuzer „K
und „L" derartig bestücken, daß sie aus Krem
lern der Unterklasse B zu Kreuzern der Nn-
«rklasse A werden . Hiermit übt Deutschland
m ihm vertraglich zugesichertes Recht aus.

Roosevelt-- er Friedensgegner
„Der vordamerikaoische Präsident Unterstützt alle Kriegspurteiev* —

Römische Blätter verurteilen di« Noosevelk-ErklSruncreu

Lutze bei Mussolini
^ebr . Stabschef der SA . Lutze ist

r» !- ^ E ^ cWracgmittag vom Duce  ües Fa-
I^ "ius im Palazzo Venezia  in Audienz
mpfangen worden . Nach der sehr herzlich vcr-
, nen Unterredung begab sich der Stabschei

» m Besuch von Parteisekretär Minister Sta¬
si,̂ Parteihaus und stattete schließlich

"Minister Graf Ciano im Palazzo Chigi
nmm Besuch ab.
. .An Abend verbringt Stabschef Lutze in Be
Etung des Generalstabschefs der Miliz . Ge-

rai Russo, und des Parti ekretärs , Ministers
2>mwce. in der Autarkie -Ausstellung.

Rom , 3. Febr . Unter der Überschrift „Pro¬
vokationen " stellt das halbamtliche „Gio ; nale
d' Jtalia " in seiner Spätausgabe zu den Er¬
klärungen Roosevelts vor dem Heeresausschuß
des Senates fest, Roosevelt erkläre , daß ein
Konflikt zwischen den Demokratien und den
sogenannten Dikaturen unvermeidlich er¬
scheine, um zu dem Schluß zu kommen, daß
die Grenzen der Vereinigten Staaten sich
nunmehr bis an den Rhein ausdehnen . Da
weder Italien noch Deutschland ein friedliches
Zusammenleben zwischen autoritären Regi¬
men und Demokratien als unmöglich betrach¬
teten und umso weniger an einen Krieg zwi¬
schen den beiden verschiedenen Politischen Re¬
gimen gedacht hätten , werde ' -es klar, daß
Roosevelt persönlich an die Möglichkeit einer
solchen bewaffneten Anseinandersetzuna dUnke
und ii° berbeiwö " - '

Dann - v-Ä Bolschewismu
und den internationalen Antifaschismus . Er
nehme offen und in aggressiver Weise gegen
Deutschland und Italien Stellung . Roose-
velts Politik gehe darauf aus , neue und un¬
gerechtfertigte Verwicklungen in Europa zu
schaffen und werde so verantwortlich s-ir einen
tiefgreifenden internationalen Wandel.

Einst habe Mussolini gerade Roosevelt auf-
aefordert zu einer neutralen Beurteilung der
Probleme betreffend die internationale Be¬
friedung , d' « Abrüstung und die Zusammen¬
arbeit der Völker. Dieser Aufruf sei vergeblich
geblieben . Die Antwort , die Roosevelt schon
mehrmals durch seine kriegerischen Ausdrücke
erteilt babe und die er heute durch seine
neuen Erklärungen bekräftige , beweise, daß
sein Regime aus der Seite der Fri -densgegner
und der unverantwortlichen Störenfried --
Europas stehe.

Auch „Tribuns " beichäftigt sich iw " itzrer
Spätabendausgabe mit den Erklärungen des
amerikanischen Präsidenten , um fesizustellen,
daß USA heute die Hochburg des internatio¬
nalen Judentums sei und betont abschließend,
daß diese Kriegshetzer sich ja nicht einbilden
mögen, einen Krieg zu einem Geschäft machen

Vee«u«tt oeaen llnkinn
Starker Eindruck des Rede Hoovers in Ame¬
rika — Noch ist das Spiel der Kriegshetzer

nicht gewonnen

Washiugto «, 3. Febr . Die energische Rede
des ehemaligen republikanischen Präsid »nten
Hoover vom Mittwoch , in der er sich scharf
gegen die politischen Ziele Roosevelts wandte,
hat allgemein starken Eindruck hinterlassen.
Sie wird von fast allen Morgen - und Abend¬
blättern abgedruckt und man kann annehmen,
daß sie auch in das Amtsblatt des Bnndes-
kongrcsseS ausgenommen wird , wozu lediglich

der Antrag eines einzigen Parlamentariers
notwendig ist. Die Rede, in der die Richt¬
linien der traditionellen amerikanischen Poli¬
tik klar und erschöpfend zusammengestellt sind,
wird dann von den Leitartiklern einer großen
Zahl amerikanischer Zeitungen ihren außen¬
politischen Aufsätzen zugrunde gelegt werden.

Man bedauert allgemein , daß Senator
Borah zur Zeit gerade erkrankt ist, denn er
würde gewiß im ähnlichen Sinne wie Hoover
gegen Roosevelt Stellung genommen haben.
Auf die Gefährlichkeit des Weges Roosevelts
wird wieder von verschiedenen Blättern hin¬
gewiesen. Bis zum 20. Janugr 1941 sei Roose¬
velt unabsetzbar , sagen diese Blätter , und bis
dahin habe er die Möglichkeit zu einer weit¬
gehenden Verstrickung des Saniirs in außen¬
politische Differenzen . Auch der bekannte
Journalist Ratzmond Clapper weist in der
Washington Daily News " darauf hin , daß

Senator Borah stets eine Politik der Fern¬
haltung von den europäischen Problemen be¬
fürwortet habe. Jetzt wolle Roosevelt in den
europäischen Angelegenheiten das Zünglein
an der Waage sein, und falls es seinen Geg¬
ner - n-cht gelinge , ihn zu einem offenen Be¬
kenntnis seiner außenpolitischen Pläne zu
zwingen , fährt Elapper fort , werde Roosevelt
weiterhin die Rolle kopieren, die er seinem
von ihm angeschwärmten Vorgänger Wilson
abges-bant Hab-

Hrtegsvesee u. GeMmttemawer
Ein Leitartikel des norwegische» Blattes

.Nationen"

Oslo , 2. Febr . Zu den kriegshetzerischen
Erklärungen des amerikanischen Präsidenten
nimmt „Nationen ", das Blatt der norwegi¬
schen Bauernpartei , in bemerkenswerter Weise
Stellung in einem Leitartikel . Nach der be¬
ruhigenden Rede des Führers im Reichstag,
so schreibt das Blatt , war es der Welt nur
wenige Stunden vergönnt , befreit anfatmen
zu dürfen , denn Präsident Roosevelt exhob
sich und verkündete , daß die Vereinigten Staa¬
ten von Amerika bereit seien Frankreich und
England gegen die Achsen-Mächte zu helfen,
wenn jene dcffür befahlen . Nach diesem „groß¬
artigen amerlkan ' fKen Angebot " kommen die
demokratffchen Mächte in große Versuchung,
die totalitären Staaten zu überfallen.

Der einzige Zweck wäre vielleicht. U« A
einen größeren Absatz gewisser Produkte zu
verschaffen Es scheint w!rff ?ch ein Zusammen¬
bang zwischen dm Kräften zu bestehen, die in
Europa zum Krieg - heben und den Geschäfts¬
interessen senseits des Weltmeeres . Dies- In¬
teressen lassen ihren Sprech -r Roosev-lt
schamlos erklären : Schlaft nur los in Europa,
wir liefern schon alle notwendigen Waren zum
höchsten Tageskurs gegen Barzahlung oder
anch hei genügender Garantie auf Abzahlung

Der Wund« na« EMpannung
Drei Titzaagen des briltfchea Kabinett« innerhalb 24 Stunde«

London , 2. Febr . Das britische Kabinett
trat Donnerstagvormittug zu einer neuen
Sitzung , der dritten  innerhalb 24 Stun¬
den, zusammen. Es tagte ujtlter dem Vorsitz
von Preminister Chambcrlain  zunächst
in Downingstreet , anschließend im 9 a-
mentsgebäude . An der Sitzung nahm s.um
erstenmal der neue Landwirtschaftsminister
Sir Dorman -Smith teil, der kurz vorher
im Buckinghampalast vom König aus seinen
neuen Posten vereidigt worden war . Wie es
heißt, wurden auf der Sitzung außer Land¬
wirtschaftsfragen auch die Vorbereitungen zur
Palästina - Konferenz  sowie Rü¬
stu n g s f r a g e n erörtert

Zu den Mittwoch -Sitzungen erfahren wir
noch folgende interessante Einzelheiten : Das
Kabinett hielt unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Chamberlain  entgegen den

Gepflogenheiten zwei «Litzungen  ab . die
beide mehrere Stunden  andauerten.
Nachdem das Kabinett brreitS oen ganzen Vor¬
mittag über in fast dreistündiger Beratung in
der Downingstreet Nr . tO getagt hatte , wurde
plötzlich  für 5 Uhr nachmittags eine zweite
Sitzung einberufen , die m den privaten
Arbeitszimmern  des Ministerpräsiden¬
ten Chamberlain im Unrerhaus stattfand.

In den Abendstunden des Mittwoch begab
sich Chamberlain  Direkt aus der Kabi-
nettssitzuna in den Buckinahamvalast zum
König.  Das Kabinett letzte seine Beratungen
unter dem Vorsitzenden des Schatzkanzlers Sir
John Simon  fort . In beiden Sitzungen des
Kabinetts soll die Führer - Rede  und die
sich daraus ergebende weitere Entwicklung
sehr eingehend und nach allen Richtungen hin
erörtert , worden sein. Nur diese eine Tatsache

97. Jahrgang

In kurzen Worten
Die deutsche Regierung hat der britischen NN

gierung eine schriftliche Mitteilung über de<
beabsichtigten Ausbau der deutschen Kriegsma¬
rine zukommen lassen.

König Gustav von Schweden, der auf des
Durchreise in Berlin weilte, verlieh Göring de,
höchsten schwedischenMilitärorden.

Auf der ersten Sitzung der Wirtschoftskam-
mer Sudetenland sprach Gauleiter Henlein.

Die Aeutzerungen des amerikanischen Präst-
deuten Roosevelt im Zusammenhang mit dcn
Flugzeuglieferungen an Frankreich haben gro¬
ßes internationales Aufsehen erregt ; besonders
groß ist die Wirkung in Paris.

Der belgische Nexistcnführer Tegrellc hat sich
zu einem zehntägigen Besuch nach Nationalist-
nie« begeben, wo er der Gast der Falange sein
wird.

Flandin hat von Ministerpräsident Daladie»
die sofortige Entsendung eines französischen
Vertreters nach Burgos gefordert.

Die Nachricht, "daß Frankreich allen Flücht¬
lingen aus Katalonien , die sich im wehrpflich¬
tigen Alter befinden, den Grenzübrrtritt ver¬
weigert . veranlaßt den nationalspanischen Sen¬
der zu einer scharfen Stellungnahme gegen dies«
französische Maßnahme.

Der rumänische Außenminister Gafencu führ¬
te im Verfolg seines Besuches in Belgrad ein¬
gehende Besprechungen mit dem jugoslawischen
Ministerpräsidenten Stojadinowitsch.

Der erste Sekretär in der Palästina -Regie¬
rung , Battershill . wurde zum Gouverneur un-
Oberkommandierenden von Chpern ernannt.

wird über den Verlauf der ungewöhnlich lan¬
gen gestrigen Kabinettsberatnngen bekannt.

Die Kabinettssitzungen in der Downingstreet
sind journalistisch ein schwer zu erfassendes
Jagdgebiet . Die amtliche Diskretion
über den Inhalt und üen Verlauf der Kabt-
nettssitzungen wird stets so streng gewahrt , daß
nur selten zuverlässige Informationen dnrch-
stckern. Der altertümliche , abgesondert gelegene
Backsteinbau in der. Downingstreet , wo der
Ministerpräsident Chamberlain wohnt un¬
regelmäßig die Kabinettssitzungen stattfinden,
ermöglicht einen fast völligen Abschluß
bon der Oeffentlichkeit. Der Pressechef deL
Ministerpräsidenten Chamberlain ist währen¬
der Kabinettssitzungen weder persönlich noch
telefonisch greifbar.

In diplomatischen Kreisen ist allgemein aus¬
gefallen. daß der Ministerpräsident Chamber¬
lain in seiner großen Unterhauserklärung am
Dienstag allein die spanische Frage alS
das Haupthindernis für  eine Besserung
der italienisch-französischen Beziehungen er¬
klärte und darüber hinaus sogar darauf be¬
wies. daß nach Regelung dieser Frage ein
neues Verhältnis zwischen den beiden benach¬
barten Ländern möglich sein würde . Man
Messt daraus , daß die Londoner Regierung
sine Regelung der i t a l i en i s che n Mittel«
neerforderungen  für möglich hält und
ogar aus wohlerwogenen eigenen Interessen
m einer Vermittlung  in Paris bereit ist,
obald einmal die spanische Frage endgültig
iauidiert ' ist.

Man erklärt weiter , daß die Wiederherstel¬
lung normaler und fruchtbarer Beziehungen
zwischen den europäischen Völkern und beson¬
ders die Wiederaufnahme normaler Han¬
delsbeziehungen  erst dann möglich sein
werde, wenn die vergiftete , von Angst. Panik
und Kriegsgeschrei erfüllte Atmosphäre einer
beruhigten und freundschaftlichen Gestaltung
Des Zusammenlebens üer europäischen Völker
gewichen sei. Aus diesem Grunde dürften die
Erklärungen Roosevelts  in den ernnhaf-
:en Blättern auch sehr zurückhaltend  be-
lmndelt worden sein.. Man begnügt sich in der
„Times"  beispeilsweise mit der Wiedergabe
ver Ausführungen des amerikanischen Prasi-
venten , während in politischen Kreisen
eine gewisse Verblüffung  fcstzustellen ist.
Man will hier scheinbar erst das Echo der
Welt abwactcn , ehe man näher Stellung
nimmt.

Die Bereinigung des italienisch-französischen
Verhältnisses wird weiter als die vordr > n g-
liche  Aufgabe der nächsten Zeit angesehen.
In maßgebenden Kreisen vertritt man die
Auffassung, daß die französische Negierung an»
innerpolitischen Gründen auf die italieimche«
Forderungen nur . dann eingehe» kann, wenn



K
dies ohne äußeren Druck und ohne
einen  offenen Pressekrieg geschieht
Die französische Initiative zur Aufnahme vo>
Verhandlungen mit Rom müsse vor dem fran
zösischen Volk als eine freiwillige Be
reitschaft  zur Verständigung mit Jtaliei
erscheinen, nicht aber als das Ergebnis kriege
rischer Drohungen . Man scheint daher in
London Wert darauf zu legen, daß zunächs
eine gewisse allgemeine Entspannuns
in den italienisch-französischen Beziehung?,
herbeigeführt wird und hofft, daß nach de>
endgültigen Liquidierung der spanischen Frage
dies möglich sein wird.

Immer neue Milliarden
Sechs Milliarden Mark*ür die Verteidigung

vorgesehen
London , 2. Febr . Der politische Korrespon¬

dent der News Chroniele  will von maß¬
geblicher Stelle erfahren haben, daß sich das
Kabinett in feinen Sitzungen am Mittwoch
auch mit Verteidigungsfragen befaßt habe
Die Minister hätten oor allem die neuen
Haushaltsvorschläge für die einzelnen Wehr-
niachtsteile geprüft . Diese würden mindestens
zwei Milliarden Mark höher sein als im ver¬
gangenen Jahre.

Die Ausgaben für die Flotte würden sich um
2W Millionen Mark höher stellen als im ver¬
gangenen Finanzjahr. Für die Armee wür¬
den zusätzlich 210 Millionen Mark gebraucht
werden. Die Voranschläge für die Luftfahrt
belaufen sich, wie Luftfahrtm'mister Sir Kings-
lry Wood bereits ankündigte, auf 2,8 Milliar¬
den Mark, was rund eine Milliarde Mark
mehr bedeute als im vergangenen Jahre. Ins¬
gesamt seien für die Verteidigung, so schreibt
-er Korrespondent, sechs Milliarden Mark
vorgesehen.

Arita zur Führerrede
Tokio, 2. Febr . Die japanische Presse bringt

an 1. Stelle unter der Ueberschrist «Dank für
Adolf Hitlers Freundschaft " Erklärungen
Aritas  zur Führerrede vor dem Reichstag.
Arita stellt danach fest, daß er gern die Gele
genheit benutze, um dem befreundeten Deutsch
land den Dank des japanischen Volkes auszu¬
sprechen. Deutschland habe in weniger als sechs
Jahren durch die Tatkraft des Führers
und die innere Geschlossenheit des deutschen
Volkes großartige innen - und außenpolitische
Erfolge  erzielt.

Die Rede des Führers , so erklärte Arita wei¬
ter , habe gezeigt, daß Deutschland  die
Sendung Japans  im Fernen Osten klar
verstanden  habe , wie auch Japan um die
Mission Deutschlands in Europa wisse. Aus
dieser Erkenntnis sei der Antikominternpakt ge¬
schaffen worden . Deutschlands Wiederaufstieg
sei bei einigen Mächten mißgedeutet worden,
aber Japan zweifele nicht an Deutschlands
friedlichen Absichten. Deutschland sei der Ga¬
rant des Friedens und ein starkes Bollwerk
gegen jede Störung der Ordnung . Eine Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Japan
sei zur Förderung des Weltfriedens unbedingt
erforderlich.

Tagesbefehl der Miliz
Die tiefe Freundschaft Deutschland - Italien

Rom, 2. Febr. Die von Parteisekretär Sta
rare  am 1k. Gründungstage der Faschistischen
Miliz in Rom abgehaltene Tagung der Gau¬
leiter  hat im Beisein der Mitglieder des
Parteidirektoriums und den Par-
teiinspektoren  mit stürmischem Beifall
einen Tagesbefehl  zum 6. Jahrestag der
Machtergreifung durch Adolf Hitler angenom¬
men. In beul Befehl wirb «den Braunhemden,
der starken und entschlossenen Vorhut des nru-
»rstandenen deutschen Volkes, der aufrich¬
tige und begeisterte Gruß  entboten ."
Ferner wird betont, daß die „tiefe und bewußte
Freundschaft der beiden großen Nationen,
überreich an Ruhmestaten  aus der Ver¬
gangenheit und in der Gegenwart, stark in
den Waffen und im Geistesleben « » solida¬
risch  in der Kraft der Achse Rom-Berlin,
eine unfehlbare Sicherheit  für den
Triumph des von den beiden  Führern ge¬
wählten neuen Europas bildet."

Verkehr-Unglück bei Zimeimu
Auto stürzte über die StratzenbSfchnng.

Fünf Tote, fünf Verletzte.
Ilmenau . S. Febr. Im Jlmenauer Vorort

Grenzhammer ereignete sich in der Nacht ern
schweres Berkrhrsunglück. Ein großer Kraft
Wagen, der mit 13 Personen besetzt war, geriet
aus der Fahrt von Langenwirsen nach Ilmen¬
au. wahrscheinlich infolge der herrschenden
Straßenglätte , ins Schleudern. Der 135 Zent¬
ner schwere Wagen geriet gegen den Rand der
Stratzenböfchung und stürzte auf den Ho?
eines unterhalb liegenden Fadrilgrundftückes
und begrub die gesamte Besatzung unter sich.
Die Folgen waren furchtbar. Fünf der Teil¬
nehmer fanden den Tod. während weitere fünf
mit teils schweren Verletzungen geborgen und
in das Jlmenauer Krankenhaus eingeliefert
Wurden. Die übrigen drei Personen kamen mit
geringfügigen Hautabschürfungen davon.

Der Zustand der Verletzten gibt kernen An¬
laß zu Befürchtungen. Sofort nach Bckannt-
werden der Schreckensbotschaft eilten Polizei,
Rotes Kreuz und Feuerwehr an die Unsall-
stelle. Die Ursache des Unglücksfalles ist noch
nicht restlos geklärt.

35 Klm. vor Frankreichs Grenze
Berga erobert— Neue Erfolge der «ationale« Truppe»

Barcelona, 2. Febr. Die nationalspanischen
Truppen machten am Donnerstagdorniittag an
allen Fronten weitere Fortschritte. Am bedeu¬
tungsvollsten ist die Eroberung der wichtigen
Kreisstadt Berga durch das Urgel-
Korps.  Es handelt sich um die letzte Kreis¬
stadt der Provinz Barcelona, die sich bisher
noch in den Händen der Roten befand. Der Ort
hat 500« Einwohner und bedeutende Textil¬
industrie. Der Gegner versuchte den wichtigen
Punkt hartnäckig zu verteidigen, was jedoch
vergeblich blieb.

Mit der Einnahme von Berga , die nach der
Besetzung des Queralt -Gebirges und anschlie¬
ßender Einkreisung der Ortschaft erfolgte, sind
die nationalen Truppen nunmehr auf 35 Ki¬
lo m e t e r an die französische Grenze bei Puig-
cerda herangerückt.

Das Armeekorps Maestrazgo  stieß südlich
der eroberten Kreisstadt Vich weiter vor und
besetzte die Orte Seva , Taradell und Nuidepe-
ras . Durch diese Operation wurde das wichtige
beherrschende Gebirge Montseny eingekreist,
wo der Feind starke Kräste. besonders auch viel
Artillerie , konzentriert.

Im Küstenabschnitt  setzte die Legio¬
närsarmee gleichfalls den siegreichen Vormarsch
fort.

Wie der Frontberichterstatter des DNB . zur
Einnahme von Berga ergänzend meldet, wirk
die Lage der roten Truppen angesichts de,
unmittelbaren Nähe der französischen Grenz«
immer kritischer. Militärische Kreise beurteilen
die Aussichten der nationalen Truppen an der
katalanischen Front nach der Einnahme , von
Vich und Berga als außerordentlich günstig
Das baldige Ende des katalanischen Krieges
dürfte bevorstehen.

Erneute Waffentransporte
Frankreichs Einmischunggeht weiter

Rom, 2. Febr. Die italienische Presse bring'
in großer Aufmachung Alarmnachr,  ch e r
Ms Perpignan , aus denen mit aller Deutlich
,'eit hervorgeht , dah die Franzosen es — nn
man hier meint - auf eine Verzweif

ungstaktik  ankommen lasten wollen. Wi
könne man es sich sonst erklären, so sragt man
>aß seit gestern ungeheure Mengen  vm
Massen und Munition wieder aus Frankre»
nach Sowjetspanien transportiert würden , da
ruf französisches Gebiet übergetretene und dar
internierte Angehörige der sowjetspamscoei
Miliz gezwungen würden , den Rückweg  übe,
die Grenze anzutreten,  um wieder für da-,
dem Verderben geweihte sowjetspanjsche Heer
zu kämpfen. Man registriert hier werter, da,
in verschiedenen südfranzösischen Hafen Hun¬
derte von Schiffen  mit allem, was geergne!
sei, den Endsieg Francos zu verzögern , aus¬
fahrtbereit  lägen oder bereit? anszulau-
fcn begännen.

Diese Alarmnachrichten werden nicht nur als
weiterer Beweis für die französische Kata-
strophenpolitik, sondern auch als eine der Vor¬
aussetzungen zitiert , von denen Mussolini un¬
längst in einer Verlautbarung der „Jnfoiina-
ztone diplomatica " für das eventuelle direkte
Eingreifen Italiens gesprochen hatte . „Das ge¬
fährliche Spiel geht also weiter ", bemerkt „Po-
volo di Roma ", um in seinem Kommentar zu
diesen Nachrichten in Fettdruck zu erklären
„Französische Waffen und französische Muni¬
tion in beeindruckenden Mengen find nach Rot¬
spanien unterwegs ".

Moskau ändert Varteiverkaffuug
BerftSrkung der Stellung der Zemralorgane

Moskau , 2. Febr . Im Zuge der Vorbereitung
des bevorstehenden Parteikongresses werden
oon der Moskauer Presse „Thesen"  zu dem
dritten Punkt der Tagesordnung dieses Kon¬
gresses veröffentlicht. Sie betreffen Aenderun-
gen der Statuten  der bolschewistischen Par¬
tei, über die auf dem Kongreß selbst Schda-
now berichten wird.

Diese vom Politbüro bereits gebilligten The¬
sen enthalten , wie zu erwarten war , nicht etwa
Aenderungen der Grundsätze der bolschewisti¬
schen Doktrin , sondern vielmehr eine Reihe
neuer  organisatorischer Maßnahmen
über den Aufbau und die Verfassung der bol¬
schewistischen Parteiorgane . So sollen z. B . die
bisher vorgeschriebenen und nach der sozialen
Herkunft der Parteianwärter gestaffelten
Kategorien bei der Aufnahme in d.e Partei in
Fortfall kommen. Das „Recht" der Parteimit¬
glieder auf „Kritik" leben Parteifunktionärs
wird aufs neue nachdrücklich betont . Weiter
wird die Methode der „Massensäuberung " der
Parteimitglieder für „unzeitgemäß " erklärt . Sie
soll durch die „üblichen Maßnahmen der Kon¬
trolle " ersetzt werden.

An strukturellen Veränderungen des Partei¬
apparates werden u. a. festgesetzt: Beim Zen¬
tralkomitee der bolschewistischen Partei — das
bekanntlich als Generalstab der Parteileitung
anzusehen ist — sollen nur noch fünf  Haupt¬
ämter bestehen bleiben, nämlich das Per .onal-
amt , das Amt für Agitation und Propaganda,
die Abteilung für Organisation und Instruk¬
tion , die Abteilung für Landwirtschaft und die
Abteilung für einzelne Produktionswesen.

Die bisher bestehenden Abteilungen für ein¬
zelne Produktionszweige der Wirtschaft sollen
ausgelöst werden. Bezeichnend für die Bedeu¬
tung , die man vor allem der Propaganda bei¬
legt, ist die Bestimmung , daß auch bei allen
Parteiorganisationen in der Provinz bis her¬
ab zu den Bezirksorganifationen Propa¬
gandaämter  eingerichtet werden sollen, de¬
ren Leiter für jedes einzelne Gebiet rm Range
eines Barteisekretärs stebt.

Besondere Wichtigkeit dürfte der Bestimmung
beizumessen sein, wonach im Aufbau der Par¬
teiorgane ein neues Zwischenglied  einge¬
schaltet wird . Während bisher die in mehrjäh¬
rigen Abständen einberufenen Parieikongressi
die Zentralorgane der Partei zu wählen unl
grundlegende Beschlüsse über alle Parteifragen
zu fällen hatten , wird jetzt festgelcgt, daß die
„Parteikonferenzen ", also die kleineren
Ausschüsse, in der Zeit zwischen den Sessionen
der Parteikongreffe , alljährlich einberufen wer¬
den sollen. Ihre Zusammensetzung bestimmt dae
Zentralkomitee . Den Parteikonferenzen steht
das Recht zu, neue Mitglieder — und zwar bis
,u einem Fünftel  des Bestandes des Komi¬
tees — zu wählen . Die Beschlüsse der Partei¬
konferenzen erhalten jedoch nur durch die Be¬
stätigung seitens des Zentralkomitees Gültig¬
keit.

Eine einschneidende Veränderung , die gleich
falls die Prärogative des Zentralkomitees ver¬
stärkt, stellt werter die Bestimmung dar, daß
die sogenannte „Kommission für Parteikontrol¬
le" künftig nicht mehr vom Parteikongreß ge¬
wählt , sondern vom Zentralkomitee einge
setzt  wird , diesem also nicht mehr wie bisher
beigeordnet, sondern unterstellt ist.

Im ganzen entsteht der Eindruck, daß die
Veränderungen der Statuten der bolschewisti¬
schen Partei die Tendenz zur Verstärkung
der Stellung der Zentralorgane  des Par¬
teiapparates — vor allem des Zentralkomitee-
— verraten.

Beachtung Lu Polen
Warschau, 2. Febr . Das in Moskau offiziell

bekannt gewordene Projekt zur Aerrderung der
Verfassung der kommunistischenPartei wird in
Bolen  sehr stark beachtet. Die Polnische Tele-

graphenaaentür wertet in einer Meldung aus
Moskau die in der offiziellen sowjetrussischen
Verlautbarung enthaltene Kritik des Grund¬
satzes der Massensäubsrungsaktion als offene
und sichtbare Verurteilung  der Betäti¬
gung Ieschows  von seiten der entscheidenden
Moskauer Stellen . Die Korrektur der Verfas¬
sung der kommunistischenPartei zeige, daß die
maßgeblichen Moskauer Parteistellen nicht nur
gern den m Unordnung geratenen Parteiappa¬
rat in Ordnung bringen möchten, sondern daß
man auch die gespannte Atmosphäre
in breiten Kreisen der kommunistischenPartei
zu einer Entspannung  führen möchte. Die
letzt im Parteisystem vorhandene Spannung sei—» ant
die Frucht der nahezu zweijährigen Tätigkeit
Jeschows.

Abbruch der diplomatischen
SeziehungenM-kau- Vudapefl

Moskau , 3. Febr . In Budapest wurde am
Donnerstagabend folgendes amtliche Kommu¬
nique verbreitet:

Am 1. Februar hat der sowjetische Außcn-
kommiffar Litwinow dem ungarischen Gesand¬
ten in Moskau . Herrn Jungerth -Arnothy . er¬
öffnet, die Sowjetregierung habe beschlossen,
ihre Gesandtschaft in Budapest aufzuheben
und erwarte , daß auch die ungarische Gesandt¬
schaft in Moskau geschloffen würde.

Die ungaciiLe Mitteilung
Budapest. 2. Febr . MTJ . meldet : Wie die

Sowjetregierung am Donnerstag nachmitttag
dem ungarischen Gesandten in Moskau mit¬
teilte , beabsichtigt sie, die Budapcster Gesandt¬
schaft zu schließen und eine in anderem Staate
tätige Gesandtschaft zu betrauen , sie bei der
ungarischen Regierung zu vertreten . Die un¬
garische Regierung trifft dementsprechend
Maßnahmen zur Schließung der Moskauer
Gesandtschaft.

Hart aber gerecht
Zuchthaus wegen Amtsunterschlagung

Trier . Eine harte , wenn auch gerechte Strafe
verhängte die 2. Große Strafkammer über ein
in den 50er Jahren stehendes Ehepaar , das der
fortgesetzten Amtsunterschlagung in Tateinheit
mit Fälschung und Beseitigung von Urkunden
angerlaat war . Wie die Beweisaufnahme er¬
gab und beide eingestanden, hatten der Mann
und seine Frau , denen die Verwaltung der

-sthilssstelle übertragen war , in beiderseitigen
usammenwirken die Post im Laufe der Zen
m rund 3200 RM . geschädigt. In 70 Fällen
wlt der Mann die auf Posteinzahlungeu ein-
egangenen Gelder zurück oder vernichtete Post-
uweisungen, um die Betröge auf neue Anwei-
rngen weiterzuleiten . Seine Frau war ihm
aber zum Teil behilflich.

Das Gericht würdigte das straffreie Vorleben
er beiden Angeklagten und daß beide in eine:
ewissen Notlage gehandelt hätten . Es könnt:
Wer nicht umhin , beide als Beamte im Sinn
es Gesetzes anzusehen und erkannte demgemäs
.uf je em Jahr vier Monate Zuchthaus unter
Trlatz von Haftbefehlen. Von Aberkennung der
Ehrenrechte sah das Gericht ab. Beide Ange-
agte — me den ungerichteten Sckiaden tn-
wischm mit 800 RM . bar zurückgezahlt und

/me Slcherungshypothck auf ihren Besitz ein¬
tragen ließen — nahmen das Urteil sofort an.

Der Führer beim Reitturnier
Das Kanonenspringen am Winterhilfstag
Berlin , 2. Febr . Der Winlerhilfstag beim

Berliner Reit - und Fahrturnier erhielt in die¬
sem Jahre seine Krönung durch den Besuch des
Führers . Vis aus den letzten Platz war die
Deutschlandhalle am Mittwochabend besetzt, zu¬
mal die Anwesenheit des Führers vorher an-
gekündigt worden war . Tausende hatten kei¬
nen Einlaß mehr gefunden und erwarteten vor
der Halle die Ankunft des Führers , dem hi«
schon ein begeisterter Empfang zuteil wur¬
de. Stürmischer Beifall erfüllte die Dmtsch-
landhalle . als während des KanonenspringenZ
der Führer dann auf der Ehrentribüne P -ay
nahm. In der Loge bemerkte man weiter die
Reichsminister Dr . Frick, Dr . Goebbels, U.
Walter Darre , den Oberbefehlshaber des Hee¬
res, Generaloberst von Vrauchitsch, und andere
hohe Ofsiziere der Wehrmacht , Reichs Lihrer ff
Himmler , SA .-Obergruppenführer Brückner,
sj -Gruppenführer Sepp Dietrich und General¬
major Bodenschatz als Vertreter des Preisstis-
ters , Generalfeldmarschall Göring.

Deutscher Sieg durch Nordland
Für das Kanonenspringen hatte man einen

mittelschweren Kurs von acht Hindernissen
rufgebaut . Die größte Höhe hatte die Graue
Mauer mit 1,78 Meter . Aon 68 Bewerbern be¬
wältigten , wie erwartet , nahezu die Hälfte diese
erste Ausgabe glatt . 17 deutsche, je fünf sran-
chfische und belgische, sowie je ein italienisches
und französisches Pferd gualisizierten sich für
das erste Stechen. Zu bewälügeu waren das
Doppelricck mit einer Höhe von 1,70 Meter,
der Oxer verfügte über ein Ausmaß von 1.50
-,u 1,90 Meter Weiter sorgten zwei Hochsprünge
für eine schnelle Klärung , wenn auch für die
endgültige Entscheidung noch ein zweites Ste¬
che» notwendig wurde Von den Ausländern
'chaffte es nur Bimbus unter Kapitän Rylke
Polen ), der dann aber im Stichkampf den drei

deutschen Pferden Artur (Oberleutnant Huck),
Erle (Rittmeister Brinckmann ) und Nordland
fss -Dauptsrurmsührer Temme) vor einer schwe¬
ren Aufgabe gegenüberstand Nur Nordland
allein blieb ohne Fehler . Zwei Sprünge waren
noch zu nehmen, die mit 1,80 Meter fast den
Anforderungen eines reinen Hochspringens ent¬
sprachen. Erle hatte den ersten Sprung verwei¬
gert , war dann aber knapp drüber gekommen.
Bimbus riß einnial und kam mit acht Fehlern
für den Sieg nicht mehr in Betracht . Auch Ar¬
tur war nicht ohne Fehler geblieben. Dann kam
Nordland als letztes Pferd in die Bahn . Be¬
nähe spielend leicht sprang sie beide Hindernisse
und tosender Beifall dankte ibr und dem tüch¬
tigen Reiter Temme für die ausgezeichnete Lei¬
stung. Den fünften Platz behauptete Ali Baba
unter dem belgischen Kpt . Gonze , der sich im
ersten Stechen durch Verweigern drei Fehler
zugezogen hatte, sonst aber glatt gesprungen
war . Ein Dutzend Pferde teilten sich mit vier
Fehlern in den nächsten Rang.

Schweden-Sieg in der Dressur
Die schwere Dressurprüfung um den Preis

des Oberbefehlshabers des Heeres ergab den
ersten Ausländersieg des Turniers . Der Voll¬
blüter Kan unter dem schwedischen Oberstleut¬
nant Colliander erledigte, seine Aufgabe mit
viel Schwung und gewann sicher. Hinter chm
placierten sich Nero unter Major PodyajskY
vor dem tschechischen Major Pechmann , der mit
Ideal den dritten Platz belegte.

Die Sieger vom Führer beglückwünscht
Im Anschluß an die Wettkämpfe wurden der

Sieger des Kanonenspringens , jj -Hauptsturm>
lührer Temme sowie der Gewinner der schwe¬
ren Dressur Oberstleutnant Colliander (Schwe¬
den) vom Führer empfangen und für ihre«
Erfolg herzlich beglückwünscht.

Den Abschluß des großartig verlaufene«
Abends, bei dem rund 20 000 RM . dem Win-
terhilsswerk zugeführt werden konnten, bildete
die Vorführung aller drei Schauniimmern.

Den zweiten Teil des Abends füllten Schau¬
bilder aus . Den Anfang bildete eine wunder¬
schöne Vorführung der französischen Reitschule
Saumur . In historischen Trachten gaben die
französischen Reiter einen ausgezeichneten Ein¬
blick in die Hohe Schule ihrer Reitkunst von
bester Tradition . In einer weiteren - Folge voll
Darbietungen ließ die junge Wehrmacht vor
den Zuschauern erkennen, wieweit das Pie«
auch heute in dem Zeitalter der Motorisierung
der Truppe Verwerfung findet . Immer wieder
brandeten Jubelstürme durch die Halle, wenn
unsere jungen Soldaten hoch zu Roß oder viel-
spännig vor den Fahrzeugen ihre Kreise ritten.
Es . war ein Bild frisch-fröhlicher Reiterei.
Immer höher stiegen im Laufe des Abends die
Wogen des Beifalls für d-s einzelne» Vorfüh¬
rungen.

Schwedischer Orden für Gorirrg
Berlin , 2. Febr . Seine Majestät der Konti

von Schweden  traf auf seiner Durchreis«
nach Nizza mit den Herren seiner Begleituni
am Donnerstagmorgen zu einem eintägige«
Aufenthalt in der Neichshauptstadt ein.

König Gustaf von Ŝchweden empfing in da
Räumen der schwedischen Gesandtschaft M
nisterpräsident Generalfeldmarschall Görin!
und hatte mit ihm eine längere Unter¬
redung.  Ms besondere Ehrung verlieh»
dem Generalfeldmarschall die höchste schwedisch«
militärische Auszeichnung,  das Großkre«?
des Schwerterordens mit Kette.

Neuer deutscher Höhenwellrekord ^

Halle , 3. Febr . Der Chefpilot der Siebes
Flugzeugwerke Halle . Ziese, unternahm M
dem Flugzeug Si 202 „Hummel " mit Eri«R
einen Angriff aus den von der Tschecho-SwM
kei im März 1938 mit 4872 m ausgestellten v«h
henweltrekord sür zweisitzige Leichtflugzeug
mit einem Motor bis zu zwei Liter . Z«̂
überbot diesen Rekord um 1110 m. indem «s
5982 m erreichte. Diese neue Höchstleistung
wurde der FAJ als internationaler Reko«
angcmeldet .
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Ms Württemberg'
— Wimsheim, Kr. Leonberg. (Ueberraschte Ein-

-re  cher.) Drei Männer, die im Begriffe Waren, in das
Wochenendhauseines Stuttgarter Bauunternehmers einzu-
brechen, wurden durch einen zufällig des Weges kommenden
Einwohner von Wimsheim an ihrem Vorhaben gestört. Auf
der in geringer Entfernung vorbeiführenden Reichsautobahn
gelang es den Einbrechern, unerkannt zu entkommen.

— Schramberg. (Brand in Neubau .) In aller¬
nächster Nähe des Waldes werden einige Siedlungshäuser
«rrichlel, in denen die Maler zurzeit mit den letzten Arbeiten
beschäftigt sind. Um die Wände rascher trocknen zu lassen,
wuil« der eingebaute Ofen angezündet. Durch Uebekhitzung
entstand dann ein Brand, der aber sehr rasch erkannt wurde.
Die Feuerwehr war trotz der Steilheit der Straße und des
Glatteises sofort zur Stelle, sodatz das Haus und vor allem
auch die benachbarten Neubauten und der Wald gerettet wer¬
den konnten.

— Oberstetten, Kr. Münsingen. (Schuljugend
treibt Vogelschutz.) Wie im vergangenen Jahr, so
hat sich auch in diesem Winter die Schuljugend für die hun¬
gernden Vögel eingesetzt. Dis Kinder versorgen täglich 50
Futtersteilen, die über das Dorf verteilt sind. Die Vögel wer¬
den diese Aufmerksamkeit nicht nur durch ihr Lied, sondern
auch durch die Bekämpfung der Obstschädlinge im Sommer
danken.

— Tuttlingen. (Fahrerflucht .) Beim sogenannten
„Altental" wurde abends ein die Straße überquerender Mann
von einem Auto überfahren und schwer verletzt. Der Fah¬
rer, der sich nicht um sein Opfer kümmerte, konnte unerkannt
entkommen. Erst als am frühen Morgen ein Tuttlinger Om¬
nibus vorbeikam, wurde der Schwerverletzte auf der Straße
aufgefunden. Bei dem Verunglückten handelt es sich um
den ledigen Wilhelm Müller aus Neuhausen, der noch spät
abends von Tuttlingen in sein Heimatdorf zurückkehren wollte.

— Tuttlingen. (Von Kraftwagen schwer ver¬
letzt.) Als der Lenker eines auswärtigen Personenkraft¬
wagens in der Ludwigstaler Straße einen Gastwirt aus
Tuttlingen, der einen mit Fleisch beladenen Handwagen stadt¬
einwärts fuhr, überholen wollte, erfaßte der Kraftwagen
den Fußgänger. Der Gastwirt erlitt bei dem Unfall einen

'schweren Schädelbruch, der seine sofortige Einlieferung ins
Krankenhaus notwendig machte.

— Fricdrichshast». (Netter Bräutigam .) Dieser
Tage wurde der 30jäh1ige ledige HeinrichS . festgenommen.
Er hatte im Dezember des vergangenen Jahres in Schlatt,
Gemeinde Eriskirch, einen schweren Diebstahl verübt, bei dem
ihm 60 Mark in dis Hände fielen. Ferner hat er sich eines
Zechbetruges in Höhe von 15 Mark schuldig gemacht. Um
zu Geld zu kommen, hat er außerdem eine Anzahl Fahrräder,
deren Herkunft im Dunkeln liegt, aegen Darlehen verpfändet.
Nicht zuletzt hat der nun Verhaftete von den in Friedrichs-
Hafen untergestellten Möbeln seiner Braut gegen deren Wil¬
len ein mittelgroßes Klavier abgeholt und wahrscheinlich
verkauft. Gegenwärtig sind Ermittlungen im Gange, den
Besitzer des Klaviers ausfindig zu machen.

— Sigmaringen. (Lastwagen stürzt hohe Bö¬
schung hinunter .) Die komplizierte Straßenführung zwi¬
schen Burladingen und Hausen, die an Pfingsten zwei Motor¬
radfahrern das Leben gekostet hat, wurde nun einem Last¬
kraftwagen zum Verhängnis. Als dieser Lastwagen die ver¬
eiste Winkelkurvs durchfahren wollte, wurde er über die Fahr-
bahn hinausgedrängt und stürzte, sich überschlagend, die 20
Meier hohe, steile Böschung hinab. Auf einem vorgescho¬
benen Geländerücken blieb das Fahrzeug mit den Räder»
nach oben liegen. Obwohl das Führerhaus teilweise ein¬
gedrückt wurde, hatte der Lenker des Wagens das Glück,
chne Schaden davonzulommen.

. Ankaufsstelle für Wertgegenstände von Juden.
— Stuttgart. Die EauwirtschaftsberatungWürttem-

berg - Hohenzollern  der NSDAP, teilt mit: „Durch
Paragraph 14 der Verordnung über den Einsatz des jüdischen
Vermögens vom3. Dezember 1933 ist es den Juden ver¬
boten, Gegenstände aus Gold, Platin oder Silber sowie
Edelsteine und Perlen zu verkaufen. Solche Gegenstände
dürfen nur von den im Reich eingerichteten öffentlichen An¬
kaufsstellen erworben werden. Als Änkaussstelle in Würt¬
temberg ist durch Verfügung des Reichswirtschaftsministers
vom 25. 1. 1939 die Städtische Pf̂ ndleiheanstalt Stuttgart
AG.,' Gerberstr. 3, bestimmt worden. — Gegenstände aus
Gold, Platin oder Silber sowie Edelsteine und Perlen-dür¬
fen demnach nur von der Ankaufsstelle bei der Städtischen
Pfandleihanstalt Stuttgart AG. angekauft werden. - Für
den Erwerb von sonstigen Schmuck- und Kunstgegensränden
aus jüdischem Besitz, deren Einzelpreis den Betrag von
1600 Mart übersteigt, wird für das gesamte Reichsgebiet
eine Ankaufsstelle für Kulturgut in Berlin eingerichtet,
werden."

Glassplitter drang ins Herz.
— Backnang. Ern im dritten Stock eines Hauses woh¬

nende verheiratete Frau hatte sich in die Erdgeschoßwoh¬
nung begeben, um dort ein größeres Glas zu entlehnen
Aus dem Rückweg in ihre Wohnung glitt die Frau die das
schwere Glas an sich gedrückt hatte aus und stürzte in das
zersplitternde Glas. Ein fast 15 cm langer Glassplitter
drang der Unglücklichen in die Brust und verletzte das Herz.
Zwar konnte die Frau sich noch zu den Bewohnern des un¬
teren Stockwerkes begeben, starb aber dort an Verblutung,
noch ehe der herbeige'rufene Arzt eintraf.

Aus der Gaudauvtffadt
.— Stuttgart, 2. Februar.

Zwei Motorräder stießen zusammen. In der Heilbron-
nerstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwiscl^n zwei Motor¬
rädern. Einer der beiden Fahrer erlitt schwere Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus verbracht werden. Beide Fahr¬
zeuge wurden erheblich beschädigt.

Steuer Leiter des Wehrbezirkskommandos Stuttgart II.
Generalmajor Ritter von Molo,  Kommandeur des Wehr¬
bezirkskommandosStuttgart ll, ist mit Wirkung vom 1.
Februar versetzt und verläßt Stuttgart. Als sein Nachfolge!
wurde Oberstleutnant Schall berufen.

Zwei Todesopfer eines Motorradunfalls. Kurz vor Mid
ternacht ereignete sich aus der Ulmer Straße in Stuttgart
Eaisburg ein schweres Verkehrsunglück. Ein mit zwei jun¬
gen Männern besetztes Motorrad mit Beiwagen fuhr mi
großer Geschwindigkeit von hinten aus einen parkenden Last
zug aus. Die beiden Motorradfahrer wurden dabei so schw-s
verletzt, daß nach ihrer Einlieferung ins Karl-OIga-Kran
kenhaus nur noch der Tod festgestellt werden konnte. Dü
Lastzug soll vorschriftsmäßig beleuchtet gewesen sein.

Oie Motorisierung in Württemberg
Aus i« 18 Einwohner ein Kraftfahrzeug.

Die Zählung der Kraftfahrzeuge vom1. Juli 1938 hat,
wie vom Stat. Landesamt mitgeteilt wird, in Württem¬
berg 71869 Krafträder, 59 632 Personenkraftwagen, 938
Kraftomnibusse, 15 449 Lastkraftwagen(einschließlich
Brennstoffkesselwagen) und 2328 sonstige Kraftfahrzeuge
ergeben. Im Vergleich zum1. Juli 1937 hat die Zahl der
Personenkraftwagen  mit einer Steigerung um
7650 oder 14,7 Prozent verhältnismäßig am stärksten
zugenommen.  Es folgen Krafträder und Lastkraftwa¬
gen mit einer Zunahme um 7694 oder 12 Prozent bezw.
1600 oder 11,6 Prozent. Um 70 Stück oder 8,1 Prozent hat
ich die Zahl der Kraftomnibusse erhöht. Der gesamt« Krast-
ahrzeugbestand Württembergs von 147 888 hat gegenüber
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tSö. Fortsetzung .)

„Großvater. .flüstert  Bernd.
„Ja, aber der alte Herr lief; diese Sache von seinem

Sohn führen, der eben als junger Anwalt in die Kanz¬
lei eingetreten war . . . Mein Fall ist Ihres Herrn
Bakers erstes Plädoyer in Moabit gewesen und gleich
zeitig sein erster Erfolg als Strafverteidiger. Mein
Schicksal hat ihn menschlich so sehr gepackt, daß er sich
ganz besonders für mich eingesetzt hat. So hat er es
wir wenigstens gesagt, als ich mich bei ihm bedanken
wollte . . Natürlich: straflos konnte ich nicht ans
geben. Aber die mildernden Umstände haben das
Strafmaß beträchtlich herabgesetzt. Ich kam nach Plötzen
ser. Aber der Herr Doktor Rainer hat mich auch dori
nicht veraessen: aus Grund meiner guten Führung, die
er vom Vorsteher erfragte, hat er ein Gnadengesuch ge-
wacht. Und als ich daun wirklich früher sreikam, hat
er stch auch bemüht, mich in einer Glasichleiierei nnter-
zndringen. Das freilich ist ihm ans die Tauer nicht
gealstckt. Der Makel hastete nun mal an mir. verfolgte
wich immer und überall. Und wenn ich wirklich schon
knm>a! irgendwo warm werden wollte, da kam immer
wieder dieser dunkle Punkt ans meiner Vergangenheit
Z»m Vorschein, und ich mußte gehen. In den Augen
Archer Rechtschaffener hatte ich noch nicht genug ge-
vum. Oh. wie können Menschen doch aransam sein . . ."

Nach einer kleinen Panse setzte Taster fort:
-'Herr Doktor Rainer aber war gütig. Und ebenso

W 'g / eine schöne, innge Frau. Sie kam einmal zn-
laiiia ins Vitro, als ich gerade dori war . . . ia, hierher,
in dieses Zimmer. . . Nämlich: Herr Doktor Rainer
Sn Ek mir schließlich stir die Errichtung einer kleinen
» Krkstatt etwas Geld vorgestreckt, damit ich mit eigener
Erzeugung bei billigst kalkulierten Preisen doch einiger-
wanen mit den großen Fabriken konkurrieren und nn-
?7"M'gia mein Leben fristen konnte. Tatsächlich habe
rey das damit auch bis zur Stunde redlich getan und
«ach und nach die Geldschuld bei meinem Wohltäter ab.

gezahlt. Ia , und als ich gerade eine Rate in der Kanz¬
lei ablieferte— der Herr Doktor empfing mich immer
selbst und ließ sich von meinem Ergehen erzählen— da
sah ich Ihre Frau Mutter. Sie holte sich den indischen
Brillantring, weil am Abend irgendein großer Empfang
war, zu dem sie diesen Schmuck anlegen wollte. Sie
hat ihn mir gezeigt und so lieb mit mir geplaudert, als
wäre ich ihresgleichen. Damals hat sich mir dieser
Ring so eingeprägt. daß ich ihn gestern auf den ersten
Blick erkannte."

Interessiert beugt Helbing sich vor:
„Von wem haben Sie den Nina bekommen?"
„Von einer jener dunklen Existenzen, die in all den

Jahren immer wieder zu mir gekommen sind, nm Imi-
iationsaniertignngen zu bestellen: denn in diesen Krei¬
sen batte man sich meinen Namen und mein Vergehen
'benso gemerkt— wenn auch zu anderem Zwecke— als
n der bürgerlichen Gesellschaft, die nichts mehr zu tun
'aben will mit dem, der einmal das Gesetz übertrat. . .
Aber ich habe mich— obwohl es mir intimster schlecht
stng nnd die Angebote glänzend waren— doch niemals
wieder dazu hergegeben. Handlanger von Dieben zn
'ein. Immer habe ich solches Ansinnen abgelehnt.
Hestern nun bin ich znm Schein daraus einaeg-nigen.
nm dem Sohne meines gütigen Wohltäters sein Eigen¬
tum zn geben, den Nina, der die Hand seiner Mutter
'chmückte, die sie voll Menschlichkeit dem ehemaligen
Sträfling gereicht hat . .

Der alte Mann verstummt und seine Zuhörer schwel-
gen.

In die Stille wirft Helbing die Frager
„Und wer brachte Ibnen den Ring?"
„Ein Herr, der sich Bergell nannte."
„Sie alanben nicht, daß dies sein richtiger Name ist?"
".Kennen Sie ihn vielleicht unter einem andern?"
.„Ja . . . ans bebilderten Zeitungsnachrichtenals den

Ro"irsgbrer Magnus Dröae . .
Bernd vrcßte keine Lippen zn einem ganz schmalen

Spast zusammen.
„Und dann babe ich auch die Dame erkannt, die ihn

begleitete trokdem sie vor dem Hanse gewartet hat.
Aber das Fenster stand offen nnd . . ." der Alte kommt
Ins Stottern.

..Ich danke Ihnen. Herr Taster," sagt Bernd ruhig.
„Sie haben wohl auch schon srüber einmal meine Braut
In meiner Begleitung gesehen?"

„Ia . so ist es. Herr Doktor. Ich liefere Straß -Steine
auch an Modesalons , und Herr Doktor haben kürzlich

vem Bvrjayr ein Mehr  von 17014 Fahrzeugen oder
13 Prozent aufzurveisen, während sich der Gesamtbestand irr.
Vergleich zum Jahre 1933 mehr als verdoppelt hat. Dabei ist
allein schon der Bestand an Krafträdern >m Jahre
1938 mit 71 869 Stück beinahe so hoch, wie der Gesamt¬
kraftfahrzeugbestandim Jahre 1933 mit 71962 Fahrzeugen.
Die Kraftomnibusse haben gegen 1933 von 498 auf 938 um
88.3 Prozent, die Lastkraftwagen von 7294 auf 15 449 um
118 Prozent und die Personenkraftwagen von 25 761 aus
59 632 sogar um 131.5 Prozent zugenommen.

Der Bestandszuwachs von Kraftfahrzeugen seick 1933
zeigt für Württemberg einen Vorsprung gegenüber dem
Reich. Es ergibt sich für Württemberg ein solcher von 105,5
Prozent, für das Reich dagegen nur rund 90 Prozent. Glei¬
ches gilt für die Bestandsd.chte(d. i. das Verhältnis zur
Einwohnerzahl): kam 1933 in Württemberg noch auf je 35
und im Reich auf je 39 Einwohner ein Kraftfahrzeug, Io
trifft im Berichtsjahr in Württemberg bereits auf je 18
Einwohner ein Kraftfahrzeug  im Reich jedoch
ein solches auf je 21 Einwohner Von den anderen Ländern
verfügt nur Braunschweig mit durchschnittlich 16 Einwoh¬
nern auf ein Kraftfahrzeug über eine noch größere Dichte.
Nach der Leistungsfähigkeit der Fahrzeuge wurden bei der
Zählung am 1 Juli 1938 wieder vorwiegend leichtere Ty¬
pen festgestellt. Von den insgesamt 71 869 Krafträdern wa¬
ren 49 471 Kleinkrafträder. Von den Personenkraftwagen
entfallen 86,4 Prozent auf die Hubraumklassebis 2000 ccm
und von den Lastkraftwagen haben 56,3 Prozent eine Nutz¬
last bis 2 Tonnen.

Die regionale Verteilung des Kraftverkehrs in Würt¬
temberg wird vorwiegend durch die wirtschaftliche Struktur
der einzelnen Gebiete bestimmt. Dabei zeigt sich, daß in den
Bezirken, in denen Industrie und Gewerbe vorherrschen
oder der Fremdenverkehr sich in starkem Maße bemerkbar
macht, im allgemeinen eine größere Dichte des Kraflfahr-
zeugbestandes anzutreffen ist, als in den überwiegend land¬
wirtschaftlichenGebieten. Dies gilt allerdings nur für die
Bestände an Personen- und Lastkraftwagen. Die Bestände
an Krafträdern sind hingegen teilweise auch in landwirk,
schaftlichen Bezirken außerordentlich hoch.

Aus den Nachbargauen
Verbrecher springt aus dem dritten Stock.

LI Vianuheim. Bei einer Einwohnerin im dritten Stock
des Hauses Kepplerstraße 33 erschien ein dem Namen nach
noch nicht festgestellter Mann, angeblich um einen Untermie¬
ter der Frau zu besuchen. Diese ließ ihn in das Zimmer
des abwesenden Untermieters ein.' Da der Zimmerherr jedoch
innerhalb zweier Stunden noch lischt heimgekehrt war, be¬
gab die Frau sich in das Zimmer und ersuchte den Besucher,
angesichts der Aussichtslosigkeit seines Wartens, zu gehen.
Statt dieser Aufforderung Folge zu leisten, ergriff der Un¬
hold eine Weinflasche nnd schlug sie der Frau über den Kopf.
Darauf ergriff er die Flucht. Die durch das Geschrei auf¬
merksam gewordene Nachbarschaft machte sich sofort an dst
Verfolgung. Als der Verbrecher keinen Ausweg mehr sah,
sprang er aus dem3. Stock in die Tief« des Hofes, wo er
schwerverletzt und bewußtlos liegen blieb. Er wurde ab-
transportiert; auch die verletzte Frau wurde ins Kranken¬
haus gebracht.

Beerfelden. (Tragischer Zufall .) Nachdem da;
Glöckneramt an der hiesigen Kirche schon 300 Jahre in Hän¬
den der Familie Heß ist, hatten die drei außerhalb wohnen¬
den Sölpie zum Gedächtnis des 100jährigen Geburtstag«!
ihrer Mutter ein elektrisches Antriebswerk für das Glocken¬
geläut« gestiftet. Gerade war dieses angebracht worden, alr
eine schwere Krankheit den einen Stifter, Postmeisteri. R
E. Heß in Hirschhorn, dahinraffts. Er wurde nun am 100.
Geburtstag der Mittel aus dem heimischen Friedhof bei-
gesetzt, und das Geläute mit dem neuen Antrieb erklang
zum erstenmal aus diesem doppelten Anlaß.

das gnädige Fräulein zn solch einem Atelier begleitet.
Zufällig hörte ich damals auch noch die Namen . . ."

„Noch etwas, Herr Taster." läßt -'.elbing sich ver¬
nehmen, „ich verstehe nicht, daß ein Mann wie dieser
Dröge Ihnen ein derartig kostbares Schmuckstück ohne
weiteres anvertraut."

„Ach, mein Herr, daß ich jemandeil„verpfeife" das
traut mir niemand zn. Gerade Gauner haben darin
ein feines Urteilsvermögen, das sie kaum jemals
täuscht. Und daß ich den Schmuck unterschlagen könnte,
das glaubt so ein Dröge-Bcrgell erst recht nicht. Denn,
was könnte ich, der schäbige, kleine Tafler, der für die
Diebe zn ehrlich und stir die Ehrlichen zn diebisch ist,
schon groß damit anfangcn?! Ueberdics hat er sich aber
als Sicherheit mein Sparbuch geben lassen. Wenn es
auch ans keinen sehr hohen Betrag lautet, so bedeutet
es doch für mich als mein Notgroschen alles."

„Wieviel ist es denn?" will Bernd wissen.
„876 Mark. Herr Doktor, es läßt sich jetzt sehr schwer

etwas auf die hohe Kante legen."
Bernd füllt einen Scheck ans.
„So, mein lieber Herr Taster, hier haben Sie den

Gegenwert. Nnd die kleine Aufrnndung nehmen Sie
als Ausdruck meiner großen Dankbarkeit."

»Nein. Herr Doktor, keinesfalls," wehrt der Alte er-
rocken. „Ich bin dem Rainerhans lebenslänglich
ink schuldig."
..Das haben Sie längst wettgemacht. Und daS Geld
tsfen Sie nehmen, denn Ihr Sparbuch sehen Sie eben-
venig wieder, wie Herr Dröge diesen Ring."
„Die Herren werden also die Ordnung der Angc«
zenheit nun selber in die Hand nehmen?"
„Ia. Herr Tafler." . . . . . .
Beide schütteln dem alten Mann die Hand, der dann
riausstolpert. ^ ^ .
Mit Helbinq allein, verwahrt Bernd zunächst den
ng in seinem Würfelgehänse aus dnnkelviolettem
>mt nnd dieses dann in dem Wandtresor unter dem
ien französische» Stich. Er tut es mit langsamen,
iden, aber bestimmten Bewegungen.
Schließlich bricht Helbing daS Schweigen.
„Das hier . . . ich meine, was wir eben hören muß-

entbindet dich doch nun wohl deines Wortes Fel--

^Iâ Franz," ch glanbe, ich kann mir daraufhin sogar
? letzte persönliche Abrechnung mit ihr ersparen nnd
r diese überlassen. DaS heißt, wenn du das für mich
» willst." (Fortsetzung folgt.)



Wege,diemttdemKamelvttschM-en
Wüstenstraßen warten aus die Wiedergeburt

Auf Veranlassung des britischen Kriegsam-
teS wird man, wie es heißt, in ganz Aegypten,
aber auch in Palästina und in Arabien in^
Laufe der nächsten Monate und Jahre mit
allen Mitteln die Kamelzucht fördern und
gleichzeitig eine genaue kartographischeAuf¬
nahme der alten Wüstenstraßen besorgen. Es
hat sich in den letzten Jahren gezeigt, oaß
manche alten Wüsrenwege, die oft Jahrtausende
alten Verbindungen zwischen den früheren
Kultur - und Handelszentralen mehr und mehr
unter dem Einflug moderner Verkehrsmittel
in Vergessenheit geraten sind. Nun aber muß
man für einen gegebenen Ernstfall damit rech¬
nen, daß die Wüstenstraßen von heute auf
morgen eine Auferstehung feiern, in dem auf
den Wüstenwegen schnelle Truppenbewegungen
mit Kamelen und anderen Verkehrsmitteln
vorgenommen werden. Daher das starke neuer¬
liche Interesse der Engländer und der Aegyp-
ter an der Erhaltung und an der genauen
Beaufsichtigung und Kenntnis aller Wüsten¬
wege, die nach und nach in Vergessenheit ge¬
rieten.

Ehe das Dampfschiff, die Eisenbahn, das
Auto und zum Schluß daS Flugzeug den Han¬
del zwischen Asien, Europa und Afrika be¬
sorgten, waren Arabien und Afrika von gro¬
ßen, breiten Wegen durchzogen, auf denen die
Kamclkarawanen dahinwanderten. Von der
einen Stadt zur anderen, von einer Oase zur
nächsten zogen sich die Verbindungslinien, die
Zentralafrika über die Sahara hinweg mit der
Küste und Südarabien mit Damaskus und
Damaskus mit Nordafrika verknüpften.

Diese Wüstenwege waren natürlich nicht
Straßen im heutigen Sinne . Man hielt die
große Linie, die Route ein. Die Kamele selbst
aber suchten sich von Fall zu Fall den Schritt¬
weg, der ihnen im Augenblick passend eAchien.
So kommt es, daß manche dieser Wüstenstraßen
bis zu 5 oder 6 Kilometer breit sind. Diese
gewaltige Route zog sich und zieht sich auch
heute noch durch die Sandfelder dahin —, um
irgendwo am fernen Horizont zu verlaufen.

Eine der bekanntesten Wüstenstraßen, aus der
sich auch heute noch ein oft recht reger Verkehr
abwickelt, ist die Straße der 40 Tage, die vom
Fallier in Dafür über die LyNsche Wüste zum
südlichen Ende der Kharga-Oase führt , um von

-dort aus nördlich zum Niltal nach Assiut hin-
mberzuschwenken. Auf dieser Straße wickelte sich
einch der ganze Sklavenhandel zwischen Kairo
,und dem Sudan ab.
I Selbst wenn man die Spuren der Kamel-
Wege nicht vor sich hätte, würde man die Straße
'leicht verfolgen können, an Hand der Knochen,
.der letzten Ueberrcste von Menschen und Tic-
'ren, die auf dieser Straße von fast 2000 Kilo¬
meter Länge zugrundegingen. Unglükliche Ne¬
ger, Männer , Frauen und Kinder wurden
unter der Gluthitze der Sudansonnc über die
Straße in der Richtung zum Nil vorwärtsgc-
trieben. Wer krank war und zusammenbrach,
der wurde einfach aus der Kette herausgelöst
und am Weg zum Sterben zurückgelassen.
Heute wandern auf diesen Straßen noch von
Zeit zu Zeit die Salzkarawanen, die aus Wadi
Natrun im Sudan kommen und nach Arabien
hinüberwollen. Auch als im Jahre 1885 die
Derwische einen Vorstoß gegen die Kharga-
Oase unternahmen, benutzten sie diesen Weg.

Eine andere große Karawanenstraße führte
von Wadai im Osten vom Tschad-See über die
Kufra-Oase nach Jalo und nach Benghazi, von
wo aus ein Seitenweg nach Siwa und nach
Alexandria hinüberführte. Ueber diese Straße
bezog die alte Welt und auch zum großen
Teil Europa bis vor 100 Jahren Straußen¬
federn, Elfenbein und Gold aus dem Herzen
Afrikas. Heute ist die Straße dadurch ent¬
wertet, daß die französische Regierung das
gesamte Exportgeschäftüber das eigene Gebiet
zu den Häfen des Atlantischen Ozeans hin¬
überleitete.

Andere Karawancuwegc quer durch die Sa¬
hara führte vom Tschad-See über Fezzan nach

Tripolis bzw. von Timbuktu nach Algier. Heu¬
te sind beide Wüstenwege durch den Eisen¬
bahnverkehr und den Lastwagcubetricb voll¬
kommen ausgeschaltet.

Eine Sahara -Straße , die nicht nur durch
die Entwicklung des modernen Verkehrs aus¬
geschaltet wurde, sondern auch vollkommen
vergessen ist, ist die Sahara -Straße , die von
der Kufra-Oase zur Aegyptischen Oase von
Dakhla hinüberführte und dann zum Niltal
wciterging. Als die Italiener Knfra vor vier
Jahren besetzten, wurden die Einwohner zu¬
erst von einer Panik erfaßt und wollten un¬
bedingt noch schnell das ägyptische Gebiet er¬
reichen. Aber unter den 600 Einwohnern der
Kufra-Oase befand sich keiner mehr, der noch
genau die alten Wüstenstraßen kannte. Man
wagte trotzdem den Marsch. 150 Menschen
gingen unterwegs zugrunde. Der Rest kam
nur heil durch, weil die Wanderer unterwegs
auf eine ägyptische Militürkolonne stießen, die
im Grenzgebiet Vermessungsarbeiten vornahm.

An dieser Straße soll auch die berühmte
Oase Zarzura gelegen haben. Nach alten Be¬
richten haben hier einst richtige Wälder und
große Kornfelder sich erstreckt. Heute sucht
man vergebens nach zuverlässigen Spuren.

In Arabien führte die berühmteste Straße
vom Süden über Medina und Amman nach
Hebron und Damaskus hinüber. Heute kennt
man diesen Weg nur noch alS Pilgerstratze.
Längst wird kein Geld und auch kein Gewürz
mehr auf dieser Route befördert. Seit die
Portugiesen den Weg um das Kap der Guten
Hoffnung herum entdeckten, war eS natürlich
überflüssig, den gefährlichen und von Räu¬
bern belagerten Weg durch die Arabische Wü¬
ste zu benutzen.

Darüber hinaus gibt es noch eine Anzahl
kürzerer Wüstenstraßen, Verbindung von Kai¬
ro nach Palästina, von Damaskus nach Bag¬
dad usw. Aber diese Straßen erleiden das
gleiche Schicksal wie die anderen genannten
Verbindungswege. Man vergißt sie, man
kümmert sich nicht mehr um sie. Sie würden
vollkommen verfallen, wenn nicht setzt strategi¬
schen Interessen es notwendig machen wür¬
den sich eingehender mit den großen Sandstra¬
ßen und dem einzigen dort möglichen Ver¬
kehrsmittel, dem Kamel, dem „Schiff der Wü¬
ste" zu beschäftigen.

Am Lachen erkennt man den Narren
Vulksweishcit im Sprichwort — Oft

auch Kennzeichen der Hysterie
Das Echo der Volksweisheit, das man

Sprichwort nennt, enthüllt stets ein Körnchen
echter Lebenswahrheit. So ist denn auch der
Ausdruck „vor Lachen sterben" deshalb durch¬
aus nicht nur bildlich zu nehmen.

Zwar sind die Todesfälle, die unmittelbar
durch das Lachen hervorgerufen worden sein
sollen, solche Ansnahmeerscheinungen, daß
man die darauf fußenden Geschichten unbese¬
hen in das Reich d-w Fabel verweisen darf
aber wenn auch das Lachen gewöhnlich als
ein Zeichen körperlicher und moralischer Ge¬
sundheit zu gelte» hat, so gewinnt es doch auch
häufig genug die Bedeutung eines Symptoms
für den zuweilen recht weit vorgeschrittenen
Verfall des Organismus.

Beispielsweise sind die Fälle nicht selten, in
denen das Lachen eine Gehirnerregung an¬
zeigt; es macht sich weiterhin auch als Begleit¬
erscheinung bei dem akuten Delirium gewis¬
ser Fiebererkraukungengeltend. Auch in einem
bestimmten Fall der allgemeinen Paralyse, in
dem der Patient an Grötzenwahnvorstellun-
gen leidet, tritt das Bedürfnis nach überschäu¬
mender Lustigkeit auf. Das einseitige Lachen,
das bei der halbseitigen Gesichtslähmungder
Physiognomie ein so verzerrtes Gepräge gibt,
wird auch beim gelben Fieber beobachtet.

Soeben war von dem Lachen der Paralyti¬
ker die Rede; es sei hinzugefügt, daß es bis¬
weilen eines der ersten Symptome bei den
Unglücklichen darstellt, die von der Krankheit
befallen werden. Daß das Lachen zuweilen
das deutlichste Zeichen der Hysterie ist, darf
als bekannt vorausgesetzt werden. Die Aerzte
werden nicht selten zu Frauen gerufen, die oh¬
ne ersichtlichen Grund ununterbrochen lachen.
Man kann in diesen Fällen oft die Diagnose
auf Hysterie stellen. Ebenso häufig ist der
Lachreiz bei Epileptikern anzutreffen; nicht
selten bildet-es sogar fast die ganze Manife¬
station des Krankheitsbildes.

„Das Lachen ist die wahre Mitgift des Nar¬
ren", hat Baudelaire mit Recht gesagt. Aber
nicht nur das grelle Lachen, auch das diskrete
Lächeln ist mitunter als pathologische Erschei¬
nung zu werten. Es gibt einen Kranküeitszu-
stand, bei dem das Lächeln ein beunruhigendes
Symptom darstellt. Ein berühmter Nerven¬
arzt berichtete einmal von einem bemerkens¬
werten Fall, den er unter dem Namen „Das
Alplächeln" rubrizierte. Der Patient konnte
nicht umhin, den Mund zum Lächeln zu vcr-

E Sie zeige» i' -e Uebungen beim Fest der Sportprefse.
Eine Gruppe der Spandauer Sportschule der Luftwaffe bei Sandsackübungen, die beim Fest
der Sportpresse am 9. Februar in der Deutschlandhalle gezeigt werden. Die Spandauer
Sportschule der Luftwaffe stellt eine Gruppe von über 100 Mann, die d ese neuartigen
Uebungen mit einem 25 Pfund schweren Sandsack vorführen. (Weltbild — M.)
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Zur Eröffnung des Reichsberufswettkanchfe-
Ein Feinmechaniker bei der Arbeit. Mit eines
Kundgebung im Berliner Sportpalast eröffn«
ten Reichsjugendführer Baldur von Schirm,
und Reichsorganisationsleiter Dr . Lch dei>

diesjährigen Reichsbernfswctkampf.
(Weltbild - M

ziehen, sooft er sich in der Oeffentlichkeit zeig,
te. Nach Ansicht des Arztes handelte es sj,
hierbei um eine Sonderform der Neurasthenie,

Hier ist auch das Lächln im Veitstanz zg
erwähnen, das sich zuweilen zu grinsenden,
Hohngelächter steigert. Aehnliche Erschciiui»«
gen hat man auch bei einigen Fällen der „Ge,
mütskrankheiteu" festgestellt. Hier schlägt aw
nicht selten das unbegründete Lachen in eil
haltloses Weinen um.

80jährige Frau bringt ein Kind
zur Welt

In dem Dorfe Voliki Tcrak im Banat ha,
sich ein ganz außergewöhnlicher Vorfall erch>
net, der geradezu ein medizinisches Wunder ifi
Eine Frau hat in ihrem achtzigsten Lcbensjahi
entbünden. In dem genannten Dorfe ivohn-
das Ehepaar Jovan und Juliana Saika. Di
Mann ist 84 Jahre alt, die Frau 80 Jahre . Si«
sind seit 61 Jahren berheiratet. Ihre Ehe !«i
bisher kinderlos. Vor zwei Wochen hat di«
80jährige Greisin einen Knaben zur Welt gk>
bracht. Das Kind ist einige Stunden nach dci
Geburt gestorben. Im Dorfe batte kein Mc»ß
eine Ahnung davon, daß die alte Frau käMM
ger sei, da sie sich während der letzten Wch
nicht sehen ließ. Bei der Entbindung staudai
ihr eine Jugendfreundin und ihre TochterM
Seite. Die zwei Frauen haben dann gemcw
sum mit dem Ehemann die Leiche des Kindkl
bei Nacht heimlich im Garten verscharrt. Ä
einigen unvorsichtigen Aeußernngcn der D
geren Frau M die Sache bekannt gewerdci
und kam schließlich auch zur Kenntnis der
Hörden. Diese leiteten ein Untersuchung ei«,
und die Kinderleiche wurde eshumiert. Di
achtzigjährige Juliana Saika und die Kindes
wiche wurden nacĥ Subolica gebracht. Dil
Aerzte haben berits festgestellt, daß die Fra»
tatsächlich entbunden hat. Die Leiche des Kim
des wird obduziert, um die TodesursmA' st
ermitteln.
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Fort mit allem, was an bas System Negrin erinnert!
NlleS, was irgendwie an das verflossene System NegriN' erinnert , wird von der über ihre
Befreiung glücklichen Bevölkerung von Barcelona beseitigt. Hier ist ein Kiosk bolschewistischer
und anarchistischer Zeitungen umgelegt worden. (Weltbild — M.Z

WGWMM HLMW

WK-M

— -veurimrn  uno Weyrmacht-Skimeistcrschaften

^vrin ?er̂ be? ^en̂ ,̂ ĉ ^ ALDrhof in Thüringen werden weit über 400 Läufer"
Februar um den ^ Wehrnmcht-Skimeisterschafteii in der Zeit vom 2. b,s
veoruar um den Titel eures Deutschen Meisters kämpfen. 'WAtbild - 2
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Ms dem
Schaufensterwettbewerb im RBWK

diesmal später
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Dr . Ley, gab dem Leiter des Deutschen Han¬
dels in der DAF , Pg . Feit , den Auftrag , bei
allen geeigneten Gelegenheiten Schaufenster¬
wettbewerbe zu veranstalten . So fanden be¬
reits im vergangenen Jahr solche Wettbewerbe
statt, unter anderen auch erstmals anläßlich
des Reichsparteitags 1938 in Nürnberg.

Nunmehr wurde im Einvernehmen mit
dem Leiter der Durchführungsstelle des
RBWK, Obergebietsführer Axmann , der
diesjährige Schaufensterwettbewerb in die
Zeit des Reichsberufswettkampfes gelegt. Die
Schaufenster sind am 20. April 1939 bereits
gestaltet, die Bewertung erfolgt in der Zeit
oom 21. bis 80. April 1989. Die Teilnahme¬
bedingungen werden zeitgerecht mit der Auf¬
forderung zur Anmeldung bekanntgegeben.

Kinderarbeit nur mit Arbeitskarte
zulässig!

Vom Württ . Wirtschaftsministerium , Ge-
werbeaufstcht, wird uns geschrieben:

Nach den Bestimmungen des Jugendschutz¬
gesetzes vom 30. April 1938 ist Kinderarbeit
grundsätzlich Verboten. Das Gesetz (8 5) läßt
jedoch in beschränktem Umfang Ausnahmen
Von dem Verbot zu. So dürfen u. a . volks¬
schulpflichtige Kinder über 12 Jahre unter
Beachtung der vorgesehenen Arbeitszeitbe¬
schränkungen mit leichten Arbeiten im Han¬
delsgewerbe. mit dem Austragen von Waren,
mit andern Botengängen und mit Handreich¬
ungen beim Sport beschäftigt werden.

Voraussetzung für jede Beschäftigung von
Kindern ist aber , daß der Unternehmer vor
Beginn der Arbeit im Besitze der Arbeits¬
karte  des Kindes ist. Die Beschäftigung
ohne  Arbeitskarte ist strafbar.  Die Aus¬
stellung der Arbeitskarten ist den Gewerbeanf-
stchtsbeamten übertragen . Der Antrag auf
Ausstellung einer Arbeitskarte ist jedoch von
dem gesetzlichen Vertreter des Kindes bei der
Ortspolizeibehörde , in deren Bezirk das Kind
seinen dauernden Aufenthalt hat , zu stellen.
Von der Ortspolizeibehörde wird der Antrag
über die Schulbehörde und das Jugendamt
an den zuständigen Gcwerbeaufsichtsbeamten
geleitet.

Die Ausstellung der Arbeitskarte erfolgt
kosten- und stempelfrei.

Das goldene Treudienstehrenzeichen wurde
beim hiesigen Postamt dem Postbetriebsassi¬
stenten Kurz  für 10jährige Dienstzeit ver¬
liehen. Das silberne Treudienst-
ehrenzeichen  erhielt der Postbetriebs¬
assistent Kuhnle  für 25jährige Dienste ver¬
liehen.

Der Tierschutz, Ortsgruppe Wildbad , hielt
am letzten Sonntag seine Hauptversammlung
ab. Nach Begrüßung durch den Vorstand,
Herrn Reallehrer Gackle,  gab Herr Rai-
se r - Pforzheim in Form eines Kurzberichtes
einen Ueberblick über den derzeitigen Stand
des Tierschutzes. Sodann gab die Gruppen¬
führerin Frau Hermann  den Anwesenden
einen Jahresrückblick über die Finanzierung
des Vereins und die übrige Arbeit . Im gan¬
zen wurden 32 Katzen behandelt , davon 21
schmerzlos getötet , zum Teil kranke, zum Teil
herrenlose. Diesen Posten , versieht in dankens¬
werter Weise Herr Maisch.  In drei Fällen
wurde Anzeige erstattet wegen Tierauälerei.
Die Ortsgruppe Wildbad steht im Kreisab¬
schnitt Neuenbürg und weit darüber hinaus
an erster Stelle mit 18 Mitgliedern . Es wäre
zu wünschen, daß gerade in den Landortsn
den Tieren mehr Verständnis und Pflege ent¬
gegengebracht und außerdem Tierquälereien
sofort an die nächste Ortsgruppe gemeldet
würden. Nach reger allgemeiner Aussprache
wurde die Versammlung geschlossen.

Am Tage Lev 6. Wiederkehr der nationalen
Erhebung legte auch unser Kurort sein fest¬
liches Gewand an . Abends fanden sich die
Parteigenossen . und die Gliederungen der
Partei zum Gemeinschaftsempfang der Füh¬
rerrede im Löwensaal ein. Ein kameradschaft-
kiches Zusammensein schloß den bedeutungs¬
vollen Tag.

WHW -Opferbuch. In Liefen Tagen wird,
wie allerorts , auch hier das WHW -Opferbuch
aufgelegt. Möge jeder Volksgenosse nach sei¬
ner finanziellen Möglichkeit geben, daß unsere
Kinder und Kindeskinder noch sehen können,
"aß wir uns der Zeiten würdig erwiesen
haben, in denen wir das Glück hatten , unter
der Führung Adolf Hitlers leben zu dürfen.

Dennach, 2. Febr . Am letzten Mittwoch
stierte unser Mitbürger Wilhelm König
w körperlicher und geistiger Frische seinen 70.
Geburtstag . König versah Jahrzehnte hin¬

durch das Amt eines Briefträgers und legte
als solcher unzählige Male den Weg nach und
von Neuenbürg zurück. Er war täglich eine
begehrte Persönlichkeit , sei es wegen der Zu¬
stellung des Heimatblattes oder wegen Aus¬
händigung Von Brief - und Geldsachen. Der
Mufikverein erfreute sein eifriges Mitglied
mit einem wohlgelungenen Ständchen . An¬
schließend bewirtete der Jubilar die Musiker
in seinem Heim noch mit einem guten Tropfen
und gab bei dieser Gelegenheit manch ergötz¬
liche Jugenderinnerung zum besten. — Auch
wir möchten nicht verfehlen , dem wackeren
Siebziger unsere besten Wünsche zu entbieten.

Nagold , 2. Febr . (Vom Rathaus .) In der
letzten Sitzung des Bürgermeisters mit den
Beigeordneten und Ratsherren wurde u. a.
über den Haushaltplan 1968 beraten . Dieser
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
597 579 RM . ab . Für die Bürgersteuer wurde
ein Hebesatz von 500 Al. für die Gewerbe¬
steuer ein solcher von 300 A festgelegt. Wei¬
tere Mittel zur Fortsetzung der Kleinsiedlung
in der Hermann -Maier -Straße wurden für
15 Gebäude bereitgestellt . Außerdem gab der
Bürgermeister bekannt , daß die neue Ufer¬
straße an der Nagold den Namen „Wilhelm-
Murr -Straße " erhalten hat.

Schneeberichte
Wildhad -Sommerberg . Klar . — 3 Grad,

Gesamtschneehöhe 20 Zentimeter , Pulver . Ski
gut.

Grüuhütte . Klar , — 6 Grad , Gesamtschnee¬
höhe 33 Zentimeter , Pulver . Scki gut.

Dobel . Gesamtschneehöhe 22 Zentimeter,
leicht verharscht , bedeckt, — 6 Grad . Ski und
Rodel gut.

Altersversorgung des deutschen
Handwerksmeisters

Unter dem Vorsitz des Landeshandwerks¬
meisters Baetzner  fand im Kammergebäude
in Reutlingen eine Arbeitstagung mit den
Kreishandwerksmeistern des Kammerbczirks
statt , an der die Leiter der Ortsbehördeu für
Arbeiterverstcherung von den größeren Plätzen
des Kammerbezirks teilnahmen.

Syndikus Eberhardt  gab zunächst einen
einleitenden Bericht über die Durchführung
des Altersversorgungsgesetzes , worauf der
Kontrollbeamte der Reichsverstcherungsanstalt
Oberinspektor Erbe  einen eingehendenUebcr-
blick über die versicherungstechnische Seite der
Angestelltenverficherung gab . Direktor Wolf
von der Handwerkerkrankenkasse erstattete
einen kurzen Bericht über den Abschluß von
Lebensversicherungsverträgen , die im Gesetz
über die Altersversorgung an Stelle der ge¬
setzlichen Rentenversicherung der Angestellten
wahlweise vorgesehen ist. Die Arbeitstagung
hatte namentlich den Zweck, auf der einen
Seite die Kreishandwerksmeister und deren
Geschäftsführer und auf der anderen Seite die
Leiter der Ortsbehörden für Arbeiter - und

Neuenbürg , 1. Februar 1969.
Der NS -Lehrerbund Kreis Calw hatte am

Mittwoch (1. 2. 39) seine erste diesjährige
Kreistagung in der Aufbauschule Nagold . Bei
der großen Bedeutung der Aufstiegsmöglich¬
keiten über die Aufbauschulen sollte den Be¬
rufskameraden und sonstigen Interessenten
Gelegenheit gegeben werden , sich an Ort und
Stelle über die Aufbauschulen erschöpfend zu
orientieren . Schulleiter ^ tudienrat Hole  be¬
grüßte die Gäste und brachte in seinem auf¬
klärenden Vortrag zum Ausdrück, daß die
Kosten der Berufsausbildung keine Rolle spie¬
len dürfen , wenn es gilt , einen wirklich tüch¬
tigen Jungen für eine führende Stellung
vorzuberciteu . In den neun Schulmonaten
betragen die durchschnittlich anfallenden Aus¬
lagen für Kost- und Schulgeld , etwas Ta¬
schengeld etc. monatlich etwa 50 RM . Die
Ausbildungskosten sind sozial gestaffelt . Für
Minderbemittelte gibt es Freistellen und im
übrigen richten sich die Kosten nach dem Ein¬
kommen des Vaters . Der Weg auf die Anf-
bauschule steht jedem strammen , charakterlich
einwandfreien Jungen und Mädel offen.
Doch muß es unbedingt eine wirkliche Auslese
sein. Aufgabe der Lehrerschaft auf dem Lande
ist es, nur wirklich tüchtige Menschen den
Aufbauschuken beiderlei Geschlechts zuzufüh¬
ren . Die Eltern sollten zeitig darauf hinge¬
wiesen werden . In Frage kommen 12—11-
Jährige , die eine 6—8klassige Volks - oder
Landoberschule besuchen und eine wirklich
einwandfreie Entwicklung versprechen. Es
müssen frnche, mutige , tapfere , frohe, heitere,
saubere Menschen sein, die Kameradschaft
üben können. D »r Dienst ist stramm und
streng, fast militärisch , Schüler und Lehrer
gehen uniformiert . Junge Menschen, die diese
Schulen durchlaufen , zeichnen sich aus durch
gediegen wissenschaftliche Bildung und charak¬
terliche und körperliche Harmonie und sind
für jeden Beruf zu gebrauchen.

Angestelltenverficherung über die Anwendung
des Gesetzes aufzuklären . Dieser Arbeits¬
tagung für den Kammerbezirk folgen weitere
in den einzelnen Kreisen, zu denen alle Orts-
bchörden für Arbeiter - und Angcstelltenver-
stcherung eingcladen werden , um diesen die
Möglichkeit einer zweckentsprechenden Bera¬
tung des einzelnen Handwerkers zu geben.
Den Handwerkern wird deshalb dringend
empfohlen , mit der Eingehung einer Versiche¬
rung noch einige Wochen abzuwarten , zumal
die Möglichkeit im Gesetz gegeben ist, daß
Handwerker , die eine Lebensversicherung ab¬
schließen wollen , dies bis 30. Juni 1939 mit
Rückwirkung machen können. Wichtig ist für
den Handwerker , daß er Beiträge zur Ange¬
stelltenversicherung nachentrichten kann, wo¬
durch er sich eine sofortige Anwartschaft auf
Rente zu sichern vermag . Ferner spielt die
Frage der Anrechnung früher geklebter Jnva-
lidenverstcherungsmarken herein . Aus den
verschiedensten Gründen , das hat auch die Ar¬
beitstagung erwiesen, ist es wichtig, daß die
einzelnen Handwerksmeister sich von ihrer
Ortsbehörde für Arbeiter - und Angestellten-
verstcherung sachgemäß beraten lassen, zumal
auch diese nach den gesetzlichen Bestimmungen
die Ausstellung der Bersicherungskarten vor¬
zunehmen haben . Zu empfehlen ist dem ein¬
zelnen Handwerker auch die Anschaffung der
kleinen aber klargehaltenen Bro ' chüre über
die Altersversorgung von Generalsekretär Dr.
Schüler und dem Präsidenten der Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte Albert Grieß¬
meyer . Diese Broschüre kann bei der zustän¬
digen Kreishandwerkerschaft bezogen werden.

Die Handwerkskammer hat ferner die not¬
wendigen Maßnahmen in die Wege geleitet,
daß in den Jnnungsversammlungen Referate
über die Altersversorgung erstattet werden.
Diese notwendige Aufklärungsarbeit soll dazu
führen , daß der einzelnee Handwerker aus
eigener Ueberlegung  die Frage ent¬
scheiden kann, ob es für ihn zweckmäßiger ist,
sich an die gesetzliche Rentenversicherung anzu¬
schließen, oder aber einen Lebensversicherungs-
Vertrag abzuschließen.

Berufsschulzeit muß bezahlt werden
Das am 1. Januar 1939 in Kraft getretene

Jugendschutzgesetz schreibt vor : „Die Unter¬
richtszeit in einer Berufsschule ist auf die
Dauer der Arbeitszeit anzurechnen . Die Er¬
ziehungsbeihilfe oder der Lohn ist für die
Unterrichtszeit weiterzuzahlen ." -

Damit ist endlich Klarheit in diese Frage
gekommen. Seither wurde schon in vielen
Fällen die Berufsschulzeit auf Grund freiwil¬
liger Vereinbarungen mit der DAF oder auf
Empfehlungen des Treuhänders gezahlt . Das
Gesetz schreibt nun vor , daß die Berufsschul¬
zeit allen Jugendlichen in Industrie , Handel
und Handwerk zu zahlen ist. Selbstverständ¬
lich fallen hierunter auch die jugendlichen
Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinncn bis zum
Alter von 18 Jahren.

Einzelne Lehrer der Aufbauschule gaben
in kurzen Referaten interessante Einblicke in
die erdkundlich-politische, bildnerische, werk-
kundliche und musikalische Arbeit . Die Jun-
gens führten in der Turnhalle Uebungen aus
dem Gebiet des Bodenturnens vor . die sehr
großen Anklang fanden . Dabei gab es wun¬
derschöne Uebungen zu sehen, die viel Mut
und Geschicklichkeit erforderten . Auch auf
musikalischem Gebiet zeigten die Jungens
Proben ihrer Künste. Die stramme, soldatische
Zucht konnte man bei der Flaggenhissung be¬
wundern , wie aus Erz gegossen standen die
111 Fungmänner ausgerichtet.

Kreisamtsleiter Schwenk  dankte den Er¬
ziehern und Schülern für ihre tüchtige, ernste
Arbeit und gab seiner Freude Ausdruck, daß
er und die Berufskameraden diese Gelegenheit
hatten , in die Erziehm ^ sarbeit der wertvollen
Aufbauschulen Einblick zu gewinnen.

Anschließend führte ein Rundgang die Be¬
sucher durch sämtliche Räume des Hauses.
Viele der Besucher kannten aus ihrer Semi¬
narzeit das Hmus, in dem sie sechs Jahre Er¬
ziehung genossen und konnten sich umso mehr
von den großen Fortschritten überzeugen , die
die neue Zeit auch in der zweckmäßigeren und
formschöneren Einrichtung brachte. Hier sind
die jungen Menschen gut untergebracht , sehr
oft besser wie zu Hause und die Lehrerschaft

btsn«»srbsi »sn
Llriek - un «i
in relcbem ssarben-Lortiment
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SA Standort Neuenbürg . Am Samstag
den 1. 2. 1939, nachmittags 2 Uhr Antreten
zur 1. Reichsstraßensammlung beim Dienst¬
zimmer des NSKK . Wer am Samstag ver¬
hindert ist. tritt am Sonntag den 5. 2. 1939,
vorm . 9 Uhr . an der gleichen Stelle an . Ent¬
schuldigungen gibt es nicht.

Der stv. Standortführer.

des Bezirks kann mit bestem Gewissen ihre
Tüchtigsten der Aufbauschule zuführen . Neben
den Adolf Hitler -Schulen und den Nat .-Pol.
Erziehungsanstalten dürfen sie in die vor¬
derste Reihe der führenden Schulen gestellt
werden . Es ist den Eltern sehr zu empfehlen,
ihre Kinder diese Schule besuchen zu lassen.
Der Grundsatz ist in Erfüllung gegangen:
Jedem tüchtigen Menschen hilft der national¬
sozialistischeStaat zum Vorwärtskommen!

. . . und nach dem Pflichtjahr?
Nachdem das junge Mädchen durch die Ab¬

leistung des Pflichtjahres sich Kenntnisse in
den Hausarbeiten angeeignet hat , ist es noch
notwendig , die Schulkenntnisse in den weib¬
lichen Handarbeiten aufzufrischen und zu er¬
weitern . Denn diese Kenntnisse genügen nicht
für eine Frau , um all den Ansorderungen , die
an sie gestellt werden , gerecht zu werden.
Heute , wo alles irgend Brauchbare verwendet
und erhalten werden muß , sollte jede Frau
gut flicken können, sie muß aus Altem wieder
Neues Herstellen können und sie muß auch so
geschult sein, daß sie Wäsche und einfache
Kleider selbst anfertigen kann.

Wo können die jungen Mädchen und
Frauen diese Kenntnisse erwerben ? — In
allen Städten Deutschlands gibt es Frauen¬
arbeitsschulen.  in denen gutes techni¬
sches Wissen und Können geboten wird . Diese
Schulen hat der Staat längst schon unter seine
Aufsicht gestellt, weil man von der Wichtigkeit
der Ausbildung der Frauen im Flicken und
Nähen längst schon überzeugt war.

Was kann man alles in diesen Schulen
lernen ? — Die Schülerinnen lernen Wäsche
und Kleider und Handarbeiten aller Art Her¬
stellen in seiner und gediegener Art nach eige¬
nem Geschmack und wie es zur Trägerin patzt.
Die von Zeit zu Zeit stattfindenden Ausstel¬
lungen haben ja oft schon Gelegenheit ge¬
geben, die guten und . vielseitigen Arbeiten der
Schülerinnen zu sehen. Die Hauptzeit des
Unterrichts nimmt die praktische Unterwei¬
sung und Arbeit «in . Durch das Schnitt-
zeichnen wird Verständnis für Körperform
und Schnittform geweckt. Denn nur . wenn
die Schülerinnen die Schnitte richtig erfatzt
haben und verstehen, können sie zu einem
selbständigen Zuschneiden und Arbeiten ge¬
führt werden . Daneben gewinnen die Mäd¬
chen durch den Stofskunde -Unterricht Kennt¬
nisse über die Stoffe , die sie verarbeiten.

All das Wissen und Können , das in den
Frauenarbeitsschulen  gelehrt wird,
ist für jede Frau dringend notwendig . Jeder
Mann jede Frau weiß ja , wieviel in einem
Haushalt erspart werden kann, wenn die Frau
befähigt ist, das Alte zu erhalten und Neues
zu gestalten . Darum sollte jedes Mädchen sich
gründliche Kenntnisse in den weiblichen Hand¬
arbeiten dort aneignen und keine Kosteü
scheuen, denn das Geld, das für diese Schu¬
lung ausgcqeb -n wird , wird sich bestimmt
lohnen . ll -8-

Eisenberg , 3. Febr . «Kind überfahren .)
Tie sieben Jahre alte Tochter des Lastzugflih-
rers Wilh Krämer wurde beim Ueberaueren
der Srraße von einem Lastwagen erfaßt und
überfahren . Das Kind erlitt neben schweren
Verletzungen einen komplizierten Schenkcl-
bruch.

Samstag . 1. Februar
6.00: Morqenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten , LandwirtschastMe Nachrichten. 6.15:
Gymnastik 6.30: Fruhkonzcrt . 7.00- 7.10:
Frühnachrichteu . 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen , Wetterbericht , Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Militärkonzert . 9.20: Für Dich
daheim, 9.30: Sendepause . 10.00: Wir wollen
heim ins Reich. 10.30: Sendepause . 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzert . 13.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht.
13.15: Mittagskonzert (Forts .). 11.00: Bunte
Volksmusik. 15.00: Gute Laune . 16.00: „Der
frohe Samstagnachmittag ". 13.00: „Tonbe¬
richt der Woche". 19.00: Tanzmusik. 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.10:
Der Fasching erobert Wien . 22.00: Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sport¬
bericht. 22.20: Deutsche und Wehrmacht -Ski-
meisterschaften. 22.30: Tanzmusik . 21.00—2.00:
Nachtkonzrrt.

Aus der Arbeit-er AuibausAule«



Sesfenlliche Ausjorderung
zue Abgabe von SleueereNürungen.

Die Erklärungen für die Einkommensteuer, Wehrsteuer, Gewinn¬
feststellung, Körperschaftsteuer und Umsatzsteuer 1938 und für die Ge¬
werbesteuer 1939 sind in der Zeit

vom 1 . dis 28 . Februar 1939
unter Benutzung der vorgcschriebcncn Vordrucke beim zuständigen
Finanzamt abzugeben.

Unrichtige oder unvollständige Erklärungen sind unverzüglich nach
der Entdeckung zu berichtigen.

Der Herr Retchsmtntfler der Finanzen hat Fristverlängerungen
über den 31. Mär, hinaus, die mit Wirkung für mehrere Fahr«
bewilltot worden sind, widerrufen. Die Vordrucke werden demnächst
zugesandt.

Neuenbürg» im Januar 1939 Das Finanzamt.

LiederkranzGWildbad.
Ain Donnerstag den9. Februar >939, abends8 Uhr, findet

sthof zur . Sonne" die

stäupt - Versammlung
ät, ivozu die Sänger sowie die Ehren- und passiven Mitglieder ein-

-laden werden.
Tages-Ordnung: 1. Geschäftsbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neu¬

wahl des Vereinsfiihrers, 4. Iahresprogramm 1939, 5. Verschiedenes.
Anträge der Mitglieder wollen bis spätestens Dienstag den 7.

Februar schriftlich beim Vorstand eingereicht werden.
Der Vorstand.

Vurn - VsrsSn vennsrk.
Zu unserer am Samstag de« 4. Februar im

Gemeind es aal  stattfindenden

Hdenrß - Unrsrkslrung
laden wir Gönner und Freunde herzlich ein. Beginn8 Uhr.

Die Deretnsfllhrung.

. . . und morgen abend
Hl»dhmm«i!lli-Kmzerl«ilT«»z
im Saalbau z. Löwen in Birkenfeld.
Es spielt Harmonika -Orchester Alhaca.

Jedermann ist herzlich eingeladen. I
Beginn 20 Uhr— Eintritt 50 Pfg. !

Unterhaltung! Stimmung! FrohsinnI

HeiieMrg. MelK8reil-ko8t.
borgen Samstag

HlWei -IIiMll
Vftrstllreige! konimmontsg llsußdsll.

ML

/Mi

^etrt können Sie sick so msncken
löunsck eriüllen, ösn SIs blsstsr
rurückgestsllt statten. Irotr nleö-
rlger Preise, Oualltsitsn nie Immer. ,

2S - 26 . - 33 - 40 — 4S . - SS-

Lpvrr - AnLÜse , 2-lmä 3 tMg
IS .so 2S .— ^ s . 40 .— 46 . - S2 —

ViLnror - ursrer u . - psletors
SS —23 26. 3S. 40. 4S.

l-anqs ilossn u. Knickerbocker - 1̂ Intsr-l.o6en-
^oppen, Knasten- unö Lurscstenklsiclung, Haus¬
jacken unö Stotte Im Preise stark stsrabqssstrt

^lorrktsim

» « rrvnsld

Lire Aaeseeet/ Wermutwein Liter 8S
Weißwein . 1.—
Rotwein . 1.05

frischer Blumenkohl
schneeweiß Kopf 38 und 35
Weißkraut 500x 1«
Wirsing und

Rotkraut 500x 12
Endivie «. Ackersalat
Goldgelb Bananen

500x 4«
Aepsel, Orangen

Mandarinen

Wb.Mliok
Willdsei

IlleileelLge von VdamsL llarks

im V- inlef - bLkluK - Vei -kaus

vom 30. Oanuai ' bis 11. k̂ ebpuap

,st koekverliss

in bekannt reiobei' /<usvvsstl bei

an clor « irktigen krica

KÎ Klst Zerren und Knaben  von Kopf bis f̂ uü

in WiI6d »6
zu kaufen gesucht.

Angebote an die„Enztäler"-Ge-
schättŝ Ue!„ MZiidbad.

vis ^ potksks in cisr V/s-
stsntoscks—gibt es nickt,
kncilick können Lis jo
ouck nickt olles, veos es in
cisr ^ potksks gibt, bei
sick tllkren. Tlvm Onsnt-
bskriicksn gekört ober in
cisr roukersn lokrssreit
ein Lckutr gegen krköi-
tung. Onci cio ist 6is küb-
rcke Voss oclsr cier pergo-
min-bsatsl mit ciea eckten

AEWLmkWmM «,
„mit clen3 Irinnen"

so reckt geeignet, Ikr rtön-
öiger bsrckvtrer ru sein.

Neuenbürg.
Nächsten Sonntag
Nachmittags-
Wanderung

über Riegertswasen, Schönblick
Birkenfeld, Enztal zu Mitglied
Bacher an der „Engelsbrander
Haltestelle. Abmarsch nachmittags
2 Uhr am Reutweg oben.

Bors. : Essich.
Vs»als Veit sankt, bSk mit

1 ölsupuok «!
^lle Ueräte, sucb OKK ru 35-
u. Vk au 85 .» sokort tieteibar!

Sockt,  stsciio- Ing-, ftut 4931,
Slrksnkslcl.
»«miwtiiroo sedao» a. vre! »ertl

B i r k e n f e l d.
Schöne, sonnige
3 bis 4 Aimmee-

Wobaung
baldigst zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der „Enztäler"«
Geschäftsstelle.

v°L Minsk «,!»«U
diäbm.-kghner, stronprinrenstr.ZIMorrtielin

Zimmerer-
lehrling

zur gründlichen Ausbildung
aekuivt.

Borzustellen bei Franz Htlberer,
Zimmermeister, oder K>t»ich,
Zimmermeister, Pforzhrtm,
Dietlingerstr. 13.

^einlLArten
8pei8e «Larten
8erviet1en
8ervietten -1'a8cken

V. SIeed '»̂ «ülletiljrllciiml
Neuenbürg

gsstörtinfsässSaur;

Hochzeits-Karte«
schnellsten, C. Meeh ' sche Buchdruckerei.
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